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Nr. 179. 


es it juſt ein Jahr her, als der jugendliche Herr 
) Kaeckenbeek mitſamt ſeiner ihm eben angetrauten Frau, ſeinem 
ihm als Privatſekretär beigegebenen Schwiegervater und 
ſeiner ſehr politiſchen Schwiegermutter in den beſten Appar⸗ 
tements des Wiener Luxushotels Kobenzl über die Ent⸗ 
ſcheidung nachdachte, die er als vom Völkerbund beauf⸗ 
tragter Schiedsrichter für die wichtigſten Lebensfragen der 
deutſchen Minderheit in Polen, ihre Staatsangehörigkeit 
und ihr Wohnrecht, in der verwaiſten kaiſerlichen Hofburg 
zu fällen hatte. Wenn man Herrn Kaeckenbeek mitfamt 
ſeinem Stabe und den hohen Auftraggebern in Genf von 
der Donau an die Küddow, von dem kultivierten Luxus des 
Kobenzl in das Elend des deutſchen Optantenlagers führen 
würde, dann würde dies an dem offenſitlich mit den Be⸗ 
ſtimmungen der internationalen Verträge in Widerſpruch 
ſtehenden Wiener Spruch nichts mehr ändern, aber es würde 
manche ſchöne Phraſe von internationaler Solidarität und 
friedlicher Zuſammenarbeit zu Grabe tragen. Der Gang 
durch die verſchiedenen Etappen unſeres Kalvarienbergs, 
deſſen letzte Station Schneidemühl heißt, gleicht der Wan⸗ 
derung durch Dantes „Göttliche Komödie“, und der Pilger, 
der bald die unverfälſchte Hölle, bald einen Berg der Läute⸗ 
rung in dieſem Elend zu finden vermeint, kann je nach 
Geiſtesverfaſſung und Temperament, über das Eingangs⸗ 
tor den niederdrückenden Satz ſchreiben: „Laßt alle Hoff⸗ 
aus as oder den erhebenden: „Wir heißen Euch 
offen!“ 

Die Wiener Konvention war ein politiſches Kompromiß 
in Rechtsfragen, die allein vor den Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshof im Haag gehörten. Daß der belgiſche 
Schiedsrichter in der Frage der Geburtspolen zu⸗ 
gunſten der Deutſchen Minderheit in Polen entſchieden hat, 
lag daran, daß dieſe Theſen mit außerordentlicher Klarheit 
im Haag bereits zu unſeren Gunſten entſchieden waren. 
In der Frage der Wohnſitzpolen, die in Wien gleich⸗ 
falls auf dem Kompromißwege gelöſt wurde, hätte das 
Haager Tribunal gewiß nicht ungünſtiger, wahrſcheinlich 
aber weit günſtiger für uns entſchieden, als der Wiener 
Schiedsſpruch es fertigbrachte. Die Entſcheidung in der 
Optantenangelegenheit endlich widerſpricht derart 
dem Wortlaut der Verträge, daß auch hier ein unparteliſcher 
(Gerichtshof zweifellos das Wohnrecht und die Freizügigkeit 
der Optanten anerkannt haben würde. Warum hat man 
dae beiden Probleme, das der Wohnſitzpolen und das 

ptanten, nicht vor den Haag gebracht? Warum hat man 
mit dieſen noch unentſchiedenen Fragen die bereits entſchie⸗ 
dene Angelegenheit der Geburtspolen verquickt? Warum 
hat man auf dieſe Weiſe reine Rechtsprobleme zu politiſchen 
Streitfragen erniedrigt und um das Schickſal tauſender von 
Exiſtenzen gehandelt, wo es nichts zu handeln gab? 
In der Preſſe aller Welt wird jetzt ſehr viel über das 
Optantenelend geſchrieben, und man weiß nicht, worüber 
man mehr erſchüttert ſein ſoll, über die Berichte, die von 
der verzweifelten Lage der Optanten handeln, oder über die 
völlige Unkenntnis, die ſelbſt in amtlichen Kreiſen über die 
Vorgänge bei der Wiener Konvention zu herrſchen ſcheint. 
Wenn ſich die polniſche Preſſe auf den rechtlichen Charakter 
dieſes Vertrages beruft, und damit die unmenſchliche Härte 
entſchuldigen will, die alle, Welt angeſichts des Auszugs der 
Heimatloſen, die keineswegs für das Verlaſſen ihrer Heimat 
optierten, empfindet, dann muß ihr entgegen gehalten wer⸗ 
den, daß auch die Teilungen Polens, die von der polniſchen 
Öffentlichkeit nicht gerade als rechtlich empfunden werden, 
zuf feierlich ſanktionierten Verträgen beruhen, und daß man 
den Wortlaut und die Verpflichtungskraft eines Geſetzes 
1 5 a den Geiſt und inneren Wert jeines Inhalts zu 
ſetzen hat. 3 - Pa 
Kein Fehler der preußiſchen Regierung bei der Orga⸗ 
niſation der Optanten⸗Vermittlung, keine Torheit der 
Optanten ſelbſt, die in der Zeit ihres wichtigen Entſchluſſes 
und bis zur Wiener Konvention auf den Wortlaut der Ver⸗ 
träge, von da an bis zum 1. Auguſt auf die Milde und 
Einſicht der polniſchen Regierung vertrauten, keine patrio⸗ 
tiſche Selbſtberuhigung und keine Schadenſreude, die im 
Rauſchen des polniſchen Blätterwaldes ſpürbar durchklingt, 
Bann die ungeheure Schuld von der polniſchen Nation 
abwälzen, die in der Verdrängung von nahezu einer Million 
Deutſchen und der Enteignung von tauſenden von deutſchen 
Gütern beſchloſſen liegt. Von einer „Wiedergutmachung“ 
kann da keine Rede ſein, wo der Grund für dieſe Sanktion 
— vier zu vollem Wert enteignete polniſche Güter — in 
keinem Verhältnis ſteht zu der ungeheuren Laſt, die man 
einem Volkstum auferlegte, das in dieſem Gebiet am Ur⸗ 
beginn der Geſchichte ſeinen Wohnſitz hatte, und das ſelbſt 
im Jahrzehnt der polniſchen Teilungen einen größeren An⸗ 
teil an der Bevölkerung diefes Landes hatte, als heute. 
Doch auch auf deutſcher Seite weiß man über die 
Wiener Konvention nur wenig Beſcheid. Vor allem gilt das 
für die immer wieder in der Preſſe auftauchende Frage, ob 
Optanten bereits gewaltſam über die Grenze geſchafft 

urden. Dieſer gewaltſame Abſchub, den der polniſche 

amnenminiſter Raczkiewiez vor kurzem garantierte, wird 
nur in den wenigſten Fällen erforderlich fein. Die polnifche 
Regierung hat den deutſchen Optanten bereits mit der 
Zuſtellung der „Erinnerung“ in die Zwangs⸗ 
lage der Abwanderung gebracht. Hätte er gezaudert, vor 
dem 1. Auguſt das Land zu verlaſſen, ſo wäre er des 
Rechtes der Wiederkehr, das ihm die Wiener Kon⸗ 
vention garantiert, verloren gegangen. Die polniſchen 
Optanten können ſich eher das Riſiko eines gewaltſamen Ab⸗ 
zuges leiſten. 0 5 

Es handelt ſich bei ihnen zumeiſt um Saiſonarbeiter, die 
in Deutſchland weniger ihre Heimat ſehen, als die abwan⸗ 
dernden deutſchen Optanten in Polen. Außerdem rechnen 
ſie mit der Milde der deutſchen Behörden, daß dieſe niemals 
von der harten Beſtimmung des Artikels 12 8 4 Gebrauch 
machen werden, nach der den gewaltſam abgeſchobenen Op⸗ 
tanten der Zutritt zur alten Heimat endgültig verwehrt 
werden kann. Die aus Polen verdrängten deutſchen 
Optanten können mit einer Milde der polniſchen Regierung 
nicht mehr rechnen. 4 ; 

Aus dieſer Verſchiedenheit der Lage für die 


deutſchen und polniſchen Optanten erklärt ſich auch die Tat⸗ 


ſache, daß das Schneidemühler Optanten⸗Lager überfüllt iſt, 
während die polniſchen Optanten zum großen Teil noch in 
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im Jahre 1717 entwaffnet wurde. 


uf 


Bromberg, Donnerstag den 6. Auguſt 1925, 
Bon Wien nach Schneidemühl. 


Deutſchland verblieben ſind. Wer den Schmerz unſerer 
deutſchen Brüder erlebte, die uns in dieſen Tagen verlaſſen 
mußten, der kann begreifen, daß ſie trotz der Mahnungen 
des deutſchen Generalkonſuls in Poſen bis zum letzten 
Augenblick in ihrer Heimat verblieben ſind. Die Über⸗ 
füllung des Schneidemühler Optanten⸗Lagers erklärt ſich 
aus dieſen pſychologiſchen Gegebenheiten, die für den Belgier 
Kaeckenbeek, den Vater ſolcher Heimatloſigkeit, im Wiener 


f Luxus⸗Hotel freilich niemals exiſtierten. 


2 Di > 
Fr Eine Reicstags-Interpellation. 


Berlin, 5. Auguſt. Die Deutſchnationale Volks⸗ 
partei hat im Reichstag folgende Interpellation einge⸗ 
bracht: „In einſeitiger und rückſichtsloſer Ausführung der 
getroffenen Vereinbarungen und der Anordnungen des 


Völkerbundes und der Schiedsgerichte hat die polniſche Re⸗ 


gierung in den letzten Tagen mehrals 30 000 Deutſche 
von Haus und Hof vertrieben. Wir fragen die 
Reichsregierung: r 
1. Was hat fie getan, um dieſe Maßnahmen der polnischen 
+ Regierung zu verhindern? 

2. Was hat ſie getan, um die Vertriebenen vor dem 
bitterſten Elend zu bewahren? 

3. Was gedenkt ſie zu tun, um gegebenenfalls unter An⸗ 
wendung von Vergeltungs maßnahmen 
die deutſchen Einwohner Polens gegen weitere der: 
artige brutale und unmenſchliche, eines Kulturſtaates 
unwürdige Maßnahmen zu ſchützen? 


Völler ſeid einig! — Männer ſeid menſchlich! 
Eine verſöhnliche Rede Painleves. 


Miniſterpräſident Painlevé hat am vergangenen 
Sonntag, 2. d. Mts., bei Arras, auf der Höhe von Notre 
Dame de Lorette das Denkmal für 20 000 gefallene 
Franzoſen eingeweiht. Er hielt dabei eine Rede, in der er 
unter anderm ausführte: Die unter dieſem Denkmal ruhen⸗ 
den Toten haben ſich nicht geopfert, um den Überlebenden 
ein Leben der Faulheit, der Freude und des Leichtſinns 


zu verſchaffen. Sie ſind dafür geſtorben, daß die Völker in 
Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit leben können. Freiheit 


tet aber nicht, allen Wünſchen und Launen freien 

zu laſſen, fie bedeutet die Fähigkeit, Tiefe iplin 
aufzuerlegen. So grauſam die Wunden auch waren, die der 
Krieg ſchlug, fo hart die ftuſteren Kräfte auch ſein mögen, 


die unſeren Exdteil heimſuchen, müſſen wir uns doch be⸗ 
mühen, der Gerechtigkeit Geltung zu verſchaffen, auch denen 


gegenüber, die ſich auf der anderen Seite der Feuerlinie 


töten ließen. Das Heil Europas hängt davon ab. Die 
Gerechtigkeit iſt nicht unvereinbar mit der Kraft. Painlevé 
erinnerte dann daran, daß der Biſchof 'von Arras auf das 


Denkmal die Worte ſetzen ließ: „Völker ſeid einig —-Män⸗ 
ner ſeid menſchlich!“ re, . 
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1772 — 1925. 
Ein polniſcher Rück⸗ und Ausblick. 


Die „Rzeczpospolita“, das Warſchauer Kor⸗ 
fanty⸗Organ, ſchreibt: 

„Die internationale Lage des Polniſchen Staates ähnelt 
ſeit einem halben Jahre unſerer internationalen Lage in 
den Jahren 1700 und 1772. Damals haben einerſeits der 
Markgraf von Brandenburg, ſpäter ſeit 1701 König von 
Preußen, andererſeits das ruſſiſche Kaiſerreich 
die Hand über unſer Gebiet ausgeſtreckt. Das Londoner 
Kabinett, das aus verſchiedenen Gründen Preußen auf dem 
europäiſchen Kontinent unterſtützte, ermunterte die Hohen⸗ 
zollern dazu, polniſches Gebiet einzuheimſen und erleichterte 
ihnen dies mit Hilfe von diplomatiſchen Mitteln. Oſter⸗ 
reich, das anfangs zögerte, nahm ſpäter Anteil an den anti⸗ 
polniſchen Treibereien, um den anderen beiden Rivalen den 
allzu großen Raub und die allzu großen Vergrößerungen 
ſtrittig zu machen. a 

Im Jahre 1772 wurde das Werk vollbracht. Die beiden 


anderen Teilungen waren nur die Folge der erſten. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß auch jetzt die Wegnahme 


Pommerellens durch Deutſchland nur die Einleitung 
zu einer vollkommenen Teilung Polens bilden würde. Glück⸗ 
licherweiſe aber iſt die gegenwärtige internationale Lage 
nicht fo, wie in den Jahren 1700 und 1772, und unfere inneren 
Verhältniſſe find ganz andere als in Polen zur Zeit der 


„eriten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Die Deutſch⸗Preußen 
‚und Sowjet⸗Rußland lauern auf unſeren Untergang. Eine 


dritte Teilungsmacht gibt es doch nicht mehr. Gewiſſe poli⸗ 


tiſche tſchechiſche Kreiſe, die bei uns die Rolle des Kanzlers 


des Fürſten Kaunitz ſpielen möchten, ſind zu ſchwach, um den 
tſchechoſlowakiſchen Staat auf dieſen Weg zu führen. 

Im Gegenſatz zur erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
haben wir heute auf unſerer Seite das entſchloſſene und 
aktive Frankreich. Frankreich ſpielte bei der erſten Tei⸗ 
lung eine paſſive Rolle, da es damals nicht ſo gut wie gegen⸗ 
wärtig der Überzeugung war, daß die Schwächung Polens 
eine Schwächung des Gleichgewichts Europas bedeutet, und 
die Vernichtung Polens einer Bedrohung der Sicherheit und 
Ungeteiltheit Frankreichs gleichkommt. Auch andere Staaten, 
die an der Erhaltung der Ordnung (?) intereſſiert find, die 


nach dem großen Kriege hergeſtellt wurde, werden — ob ſie 


nun wollen oder nicht — gezwungen ſein, ſich mit Polen in 
der Erhaltung des gegenwärtigen territorialen Standes 
Europas zu ſolidariſieren. Würde es nämlich ein Staat 
Deutſchland geſtatten, ratenweiſe die territorialen Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Traktats zunichte zu machen, ſo wür⸗ 
den nach einem Viertelfahrhundert Frankreich und England 
einer ſchlimmeren politiſchen Situation gegenüberſtehen, als 
Ende Juli 1914, als ſie Rußland auf ihrer Seite hatten. 
Noch beſſer ſtellen fih unjere inneren Ver⸗ 
hältniſſe gegenwärtig dar. In der erſten Hälfte des, 
18. Jahrhunderts war Polen wehrlos, da es durch die Ner⸗ 
voſität des ſchwachen Anguft II. auf dem „Stummen Sejm“ 
Denn die damalige 


Armee, die 24000 Menſchen zählte, während das kleine 
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„Teilung“ nur in der „Rzeczpospolita“ vor ſich gegangen. Ye. 


Stehen gebracht worden war. Er mußte -alid eine Zeitlang 


dem Beobachter die überzeugung aufkommen, daß er eben 
der Mann iſt, der ſich Rat zu geben verſteht, ſogar in der 


zuge, daß Hilton Young mit Ruhe feſtgeſtellt habe, daß man 


ein ungeduldiger, blindlings davonlaufender Haſe ſein müſſe. 


ſcheidung der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur Abgrenzung N 


Sachen des Briefkaſtenſtreits die Entſcheidung über die Ab⸗ 


den heute eingegangenen Nachrichten im Einklang mit der 


Hafen“ angebracht ſind. In dieſer Angelegenheit, die ſeiner⸗ 


« Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm ? 
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Für das Erſcheinen der ? N 


49. Jahrg. 


Preußen 40000 ausgewählte Soldaten beſaß, und Rußland“ 
und Oſterreich Hunderttauſende unter den Waffen hatten, 
— dieſe polniſche Armee konnte zur Aſſiſtenz bei Pros 
zeſſionen am Fronleichnamstage in verſchiede⸗ 
nen Städten dienen, aber niemals zum Schutze des Staates, 
der zwiſchen drei militäriſchen Größen lag. Heute iſt es in 
dieſer Beziehung anders geworden. Wir haben eine aus⸗ 


reichende Armee und, was noch mehr wert iſt, wir finden 


Verſtändnis dafür, daß das Volk vor allem ſich ſelbſt ver⸗ 
teidigen muß und erſt dann auf die Hilfe der Verbündeten 
rechnen kann. Verſchwunden iſt auch unter uns die Ver⸗ 3 
dorbenheit, der Niedergang der Charaktere, die moraliſche kr 
Fäulnis, die uns durch die 60jährige Herrſchaft der Sachſen⸗ 5 
könige eingeimpft wurde (natürlich müſſen auch hier wieder e 
Sachſen könige herhalten!). Wir find noch nicht jo ge⸗ 8 
härtet, wie die Franzoſen oder die Angelſachſen, doch in a 
jedem Falle find wir nicht jo demoraliſiert, wie die polniſche 
Gemeinſchaft nach Sobieski bis zum Augenblick der erſten x 
Teilung. Davon ſollten unfere Feinde Kenntnis nehmen. Und | 
wenn fie hiervon Kenntnis genommen haben, jo werden ſie 
ſich hüten, uns anzugreifen. Unſere Härte, unſer Mut und 
unſer Wille, die Unabhängigkeit zu erhalten, ſind die beſte 
Verteidigungsmauer. eg 
Der „Przeglad Wieczorny“, der einen Auszug aus dieſen 
eigenartigen Betrachtungen der „Rzeezpospolita“ bringt, 
vertritt den Standpunkt, daß zwar Deutſchland und das | 
ſowjetiſtiſche Rußland tatſächlich den Polniſchen Staat in 
einen Hinterhalt locken möchten (2), doch dieſe Abſicht datiere 
nicht, wie es die „Rzeczpospolita“ behauptet, ſeit eineem 
halben Jahre, ſondern ſchon ſeit der Wiedergeburt der Re⸗ * 
publik Polen. Und doch, ſo ſchließt das Blatt, iſt die 8 


während ſich der polniſche Staat immer noch hält. 


Hilton Poung über Grabsli. 1 


Das Londoner Finanzblatt „The Financial News“, das 
unter der Chefredaktion Hilton Noungs erſcheint, bringt in 
ſeiner Nummer vom 21. vergangenen Monats allgemein ge⸗ 
haltenes Informationsmaterial über Polen. Über unſer 


Budget und die Valuta ſchreibt Herr Young folgendes: 9 


„Herr Grabski geriet, als er die neue Valuta emittierte, 
bevor das Budget vollkommen ausgeglichen war, in die Lage 
eines Mannes, der aus dem Zuge ſprang, bevor dieſer zum 9 


wie ein Haſe laufen, um ſein Glei Item. Um 
eine ſtändige finanzielle Poſition zu erlangen, iſt noch eine 
ſtrengere Sparſamkeit in den Stagtsausgaben erforderlich. 
Der große Erfolg, den Herr Grabski erreicht hat, läßt bei 


dornenvollſten Frage.“ \ 5 
Die „Lodzer Republika“ entnimmt dieſem Aus⸗ 


in Finanzangelegenheiten eher ein kühler Engländer, als 


4 


1 


7 
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8 


der Danziger rleflaſtentonfült 1 
bur der Entſcheidung. | 


Die polniſche Theſe anerkannt? RER - 
Der „Kurjer Poznahski“ läßt fich über die Ente, 


* 
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5 
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des Danziger Hafengebiets folgendes melden: 3 1 

Genf, 4. Auguſt. Die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur 
Abgrenzung des Gebiets in der Freien Stadt Danzig, gel 75 
dem die polnifche Poſt ihren Dienſt verrichten kann, hat ihre 
Arbeit nach langen Beratungen beendet, nachdem eine volle 12 
Übereinſtimmung der Anſichten zuſtande gekommen iſt. Die 


Kommiſſion arbeitete einen entſprechenden Bericht über ihre 
Arbeiten aus, in dem bezüglich der territorialen Grenzen die 
ſogenannte „grüne Linie“ in Vorſchlag g t wurde. 


Die Vorſchläge der Kommiſſion ſtützen ſich auf die Ent⸗ 
ſcheidung des Haager Gerichtshofes, der bekanntlich aner⸗ 
kannt hat, daß nach dem Verſailler Vertrage und der 
Polniſch⸗Danziger Konvention in Paris das Wort „Hafen⸗ 
gebiet“ als territorialer Streifen (die Auffaſſung Polens) * 
anerkannt werden müſſe und nicht als „Hafenſtreifen“ (die 338 
Danziger Theſe und diejenige des Völkerbundkommiſſars 
Mac Donell). Der Bericht der Kommiſſion wird zunächſt 
dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig über 
ſandt werden, der ſeinerſeits dem Sekretariat des Völker⸗ 
bundes einen Bericht erſtatten wird. En 
Genf, 4. Auguſt. Das Sekretariat des Völkerbundes in 1 
Genf machte geſtern abend bekannt, daß die Kommiſſion des 
Völkerbundes zur Abgrenzung des Danziger Hafens ihre 
Arbeit durch Unterzeichnung des bezüglichen Berichts be⸗ 
endet hat. Das Völkerbundſekretariat gibt in dieſer Mit⸗ 
teilung nicht eine einzige Einzelheit des Berichts bekannt. 
Die Genfer Preſſe ſchreibt indeſſen, daß die Kommiſſion durch 
die „grüne Linie“ einen breiten Handelsſtreifen um⸗ 
grenzt hat. Daraus würde hervorgehen, daß die Kommiſſion 
die polniſche Theſe anerkannt hat. ” 
Berlin, 4. Auguſt. Die Kommiſſion der Sachverſtändigen 
des Völkerbundes legte dem Sekretariat des Bundes in 


grenzung des Danziger Hafens vor, welcher nach Anſicht der 
Kommiſſion nicht bloß den eigentlichen Hafen umfaßt, ſon⸗ 
dern auch einen beträchtlichen Teil des Danziger Handels⸗ 
ſtadtteils (d h. der Stadt. D. R.). Die Entſcheidung der 
Kommiſſion iſt gegen die Wünſche des Danziger Senats ge⸗ 
fallen, der die Grenzen des Hafens auf ein Minimum um⸗ 
grenzt wiſſen wollte. 

Zu dieſen vorſtehenden Meldungen bemerkt der „Kurjer 
Poznanski“ ſelbſt: Die Entſcheidung des Sachverſtändigen⸗ 
Komitees für die Abgrenzung des Danziger Hafens iſt nach 


polniſchen Theſe erfolgt. So wird der Völkerbundrat in der 
Septemberſitzung die letzte Entſcheidung in »dieſer Frage 
fällen können, und zweifellos wird er erklären, daß die pol 
niſchen Briefkäſten daſelbſt zu verbleiben haben, da fie „im 


zeit infolge der blinden und unſinnigen polen feindlichen 
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ſich ein paar Tage in einem ſolchen Grenzorte aufzuhalten, 


24 . 

Politik des Herrn Sahm fo großes Aufſehen erregt hat, 
haben wir alſo einen vollſtändigen Sieg errungen. Dies iſt 
ein großes Verdienſt der polniſchen Diplomatie und ſpeziell 
eh Erfolg des polniſchen Generalkommiſſars Strass 
burger in Danzig, der dieſe Angelegenheit hart und un⸗ 
beugſam von Anfang an betrieben hat. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ bringen aus Genf 
über die Beratungen der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion noch 
folgende Einzelheiten: 

Trotz der Geheimhaltung, die die weiteren Beratungen 
beherrſcht, hört man, daß die Umgrenzungslinie ſich nicht auf 
den eigentlichen Hafen beſchränkt, ſondern beträchtlich in das 
Danziger Stadtgebiet übergreift. Dieſe Auffaſſung ſcheint 
beſtätigt zu werden durch Außerungen von Mitgliedern des 
Ausſchuſſes, wonach bei dem Gutachten der Kommiſſion in 
erſter Linie wirtſchaftliche Notwendigkeiten 
Polens berückſichtigt worden ſind. Das Blatt unter⸗ 
ſtreicht, daß Polen im allgemeinen ſeinen Geſichtspunkt in 
der Frage des Poſtdienſtes in Danzig durchgeſetzt hat. 


Unruhen in Sowjet⸗ Weißrußland. 


Der Rigaer Korreſpondent des Berner 
„Bund“ hat ſich ins viel umſtrittene Gebiet be⸗ 
geben, in dem die Grenzen Polens und Litauens, 
Lettlands und Großrußlands mit dem neu⸗ 
erſtandenen Gebiet der Weißrutheniſchen 
Sowjetrepublik zuſammentreffen. Über 
die Zuſtände im Minker Weißruthenien, die 
abenteuerlich genug zu ſein ſcheinen, ſtellt der 
Schweizer Korreſpondent ſeinem Blatte folgen⸗ 
den Grenzbericht zur Verfügung: 


Wälder und Sümpfe, die nur ſelten durch angebautes 
Land abaelöit werden, ziehen ſich in endloſer Eintönigkeit 
längs ber ruſſiſch⸗lettiſchen und ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 
Bin. Eintönig, wie die Umgebung, find auch die wenigen 
Städte und Dörfer, die im Grenzgebiet liegen und die in 
ihrer weltverlaſſenen Armſeligkeit ſich dem Reiſenden als 
grauhraunes Häuſergewirr präſentieren. Es genügt jedoch, 


um zu erkennen, daß das Leben hier keineswegs ſo gleich⸗ 

förmig iſt und daß man hier ſo manches bedeutend früher 

De mier erfährt, als in den Zentren des gutinformierten 
eſteus. 

Dies gilt ſpeziell in bezug auf das, was ſich jenſeits der 
Grenze zuträgt. Dieſe Grenzorte ſind es, in denen ſchon 
nicht wenige „authentiſche Gerüchte“ entſtanden ſind, die oft⸗ 
mals die Runde um die ganze Welt gemacht haben, bevor 
ſie von zuſtändiger Seite dementiert wurden. Dieſe Fabrika⸗ 
tion von Senſattonsnachrichten war lange Zeit eine einträg⸗ 
liche Einnahmequelle für zahlreiche „Sonderkorreſpondenten“ 


raudſtaatlicher Blätter, die ſich in den Grenzorten aufhielten 


und von hier aus ihre oftmals haarſträubenden Gerüchte in 
die Welt ausſprengten. Doch mit der Zeit entſtand allenthal⸗ 
ben eine Abſatzkriſe für derartige Berichte und die Popula⸗ 
rität der einſtmals auf ihre weltgeſchichtliche Rolle ſtolzen 
Grenzſtädtchen hat ganz erheblich abgenommen. 

Diabei macht ſich jetzt eine Übertreibung in anderer Rich⸗ 
tung bemerkbar, indem man von vornherein Nachrichten nicht 
glaubt, die aus den gottverlaſſenen Grenzwinkeln an der 
Sowjetgrenze kommen. Ganz zu unrecht! Keine noch ſo 
ſcharfe Grenzbewachung kann verhindern, daß Perſonen, die 
auf legalem oder illegalem Wege die, Grenze überſchreiten, 
ihre Beobachtungen mit ſich nehmen und dieſe hier verbreiten. 
Und an der ſowjetruſſiſchen Grenze iſt dieſe Art Bagage der 
Einreiſenden beſonders groß, ſo daß man dort bei einigem 
guten Willen nicht wenig koſtbares Material über die Zu⸗ 
ſtände in Sowjetrußland ſammeln kann. 

Speziell in den letzten Tagen hört man nicht nur viel 
Neues von der anderen Seite, ſondern auch hin und wieder 
das charakteriſtiſche Geknatter der Maſchinengewehre und 
vereinzelte Kanonenſchüſſe. Man hört natürlich auch Flinten⸗ 
ſchüſſe, doch ſind dieſe zu einer derart täglichen Erſcheinung 


geworden, daß ihr Ausbleiben ernſte Beſorgniſſe bei der 


Grenzbevölkerung hervorruft. Doch zurzeit herrſcht dort 
eine gehobene Stimmung. Denn jenſeits der Grenze iſt 
wieder einmal „etwas los“. Und zwar etwas recht Ernſt⸗ 


Haftes. 
Der Guerillakrieg, der in Weißrußland, ähnlich 


} wie in der Ukraine eigentlich niemals ganz aufgehört hat, hat 


in den letzten Wochen einen ernſten Umfang angenommen. 


Es vergeht kein Tag, an dem nicht irgendein Ort überfallen 


und die Sowjetbehörden niedergemacht werden, inſofern ſie 
ſich nicht ſelbſt den Aufſtändiſchen anſchließen. Einer der 


Ri letzten Überfälle wurde auf der Station Kalinkowitſchi aus⸗ 


geübt, wo ein bolſchewiſtiſches Strafexpeditionskorps bis auf 
den letzten Mann vernichtet wurde. Einige Tage ſpäter 
wurde der D⸗Zug Moskau— Minsk. Warſchau bei der 
Station Krasnoje angehalten und das Mitglied des Komin⸗ 
tern, Hoffmann, erſchoſſen. Der neben ihm ſitzende Direktor 
im Poſt⸗ und Telegraphenkommiſſariat, Miasnikow, wurde 


ſchwer verwundet. 


N 


davon ab, größere Truppenteile 


8 . allen Ernſtes behauptet, daß 
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| Alle Verſuche der Bolſchewiki, die Franktireurkorps un⸗ 
ſchädlich zu machen, ſcheitern an der wunderbaren Ortskennt⸗ 


nis und den geſchickten Verteidigungsmanövern der Frei⸗ 


ſchärler, die zudem die Sympathie und den Aſylſchutz der 
weiß⸗ruſſiſchen Bevölkerung genießen. Der Führer eines 
dieſer eee Marom, derſelbe, der den Überfall 
auf Kolinkowitſchi ausführte, iſt bereits zu einer legendären 
Perſönlichkeit Die Bolſchewikt ſahen bisher 
egen die Freiſchärler zu 
enen en, da ſie die durch jahrelange Einquartierungen 
gereizte Stimmung der Bevölkerung nicht noch mehr reizen 
wollten. f 

! Doch ſcheint man ſich nunmehr in Moskau zu energi⸗ 
ſchem Vorgehen entſchloſſen zu haben. Dazu hat die Sowjet⸗ 
gewaltigen der Umſtand bewogen, daß in Weißrußland ſeit 
dem 1. April bis 1. Juli 28 423 Kommuniſten ermordet und 


geworden. 


78 398 verwundet worden ſind, die meiſten in ergebnisloſen 


Kämpfen mit den Freiſchärlern. Dieſen Kämpfen ſind auch 


2 19 Städte und 47 Dörfer zum Opfer gefallen, die teils ein⸗ 


geäſchert, teils durch Artilleriefeuer zerſtört worden ſind. 
Zur Bekämpfung der Franktireurs ſind bisher 600 000 Gold⸗ 
rubel ausgeworfen worden, ohne daß irgendwelche Reſul⸗ 
"as F worden wären. Deshalb ſoll jetzt Ernit gemacht 
werden. 
i Um jedoch im Ausland nicht den Eindruck hervorzu⸗ 
rufen, als klappe nicht alles im gelopten Lande der Sow⸗ 
jets, verbindet man die Truppenkonzentration in Weiß⸗ 
rußland mit den dort angeblich zum Zwecke einer Einſchüch⸗ 
terungsdemonſtration, angeſagten Manövern. Die Roſta 
und die Somietpreſſe haben im Zuſammenhange mit der 
Weſteuropareiſe des lettiſchen Außenminiſters Meierowicz 
eine unglaubliche Preſſekampagne gegen die Randſtaaten er⸗ 
öffnet. Man beſchuldigt den Miniſter, er ſei der Attreger 
einer unter dem Protektorat Englands gegen Sowjetruß⸗ 
land geplanten militäriſchen Aktion und ſeine Rundreiſe 
durch Europa bezwecke nichts anderes, als für dieſe Aktion 
Stimmung zu machen und Bundesgenoſſen und Geldgeber 
zu werben. Einzig Litauen habe ſich geweigert, an dem ge⸗ 
planten Angriff teilzunehmen. Die im Auguſt ſtattfindende 
Konferenz der Außenminiſter Finnlands, Eſtlands, Lett⸗ 
lands und Polens in Reval werde als Reſultat einen gegen 
die Sowjetunion gerichteten geheimen Vierbund zeitigen, 
von deſſen Exiſtenz offiziell nichts verlauten werde. Damit 
hänge auch der Kontrakt zuſammen, den die rumäniſche Re⸗ 
gierung kürzlich mit einer engliſchen Waffenfabrik bezüglich 
großer Waffenlieferungen geſchloſſen hat. Gleichzeitig wird 
am Eingang zum 
igaſchen Meerbuſen bei den Inſeln Oeſel und 
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große Baggerarbeiten ausgeführt werden, um die Durch⸗ 
fahrt der größten engliſchen Linienſchiffe zu ermöglichen. 
Nachdem man derartiges Zeug ſeinen Leſern aufgetiſcht 
hat, kann man ſchon eher die gewaltigen Truppenkonzen⸗ 
trationen in Weißruthenien begründen, ohne zu befürchten, 
daß die ausgepreßten Sowjetuntertanen den Mut aufbrin⸗ 
gen werden, angeſichts einer „offenſichtlichen äußeren Ge⸗ 
fahr“ gegen die ausgedehnten militäriſchen Maßnahmen zu 
proteſtieren. . 
Auch im Wetterwinkel der Sowjetunion, im drangſa⸗ 
lierten Georgien, wetterleuchtet es wieder im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Prozeß, den die Bolſchewiki gegen das geor⸗ 
giſche paritätiſche Komitee inſzeniert haben, das ſie beſchul⸗ 
digen, den letztjährigen Aufſtand organiſiert zu haben. Die 
Anklageakte umfaſſen 120 Folioſeiten und der Staats⸗ 
anwalt fordert natürlich das „höchſte Strafmaß“, wie das 
Wort „Todesſtrafe“ vom Sowjetkodex umſchrieben wird. 
In Georgien wird man ſie ſelbſtverſtändlich auch ohne Be⸗ 
denken anwenden, denn auf dieſes Gebiet erſtreckt ſich die 
„Sowjetdemokratie“ nicht. 
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Hochlirche und Irthodoxrie. 


England als Schutzmacht der orthodoxen Ehriftenheit? 


Anläßlich des 1600. Jahrestages der erſten ökumeniſchen 
Synode von Nikäa ſtakteten die griechiſch⸗ortho⸗ 
doxen Patriarchen Damianos von Jeruſalem und 
Photius von Alexandrien der anglikaniſchen 
Kirche in England einen vielbemerkten Beſuch ab. 
Der Erzbiſchof von Canterbury hielt gelegentlich 
eines Feſtdiners zu Ehren der orthodoxen Gäſte eine An⸗ 
ſprache, in der er die große Bedeutung der geiſtigen Gegen⸗ 
ſeitigkeit zwiſchen der anglikaniſchen und der orthodoxen 
Kirche hervorhob. Im gleichen Sinne ſprach der Erz⸗ 
biſchof von Nork. 

Zu dieſer Zuſammenkunft engliſcher und griechiſcher 
Kirchenfürſten erfährt die „Rigaiſche Rundſch.“, daß ſie nach 
Anſicht der Athener orthodoxen Kreiſe in der geſamten 
orthodoxen Welt Beachtung finden wird. Zwiſchen der 
orthodoxen und der anglikaniſchen Kirche haben immer ſehr 
freundſchaftliche Beziehungen beſtanden. Die Schutzmacht 
der orthodoxen Chriſtenheit auf dem Balkan und im Orient 
aber war Rußland. Seit dem Sturze des ruſſi⸗ 
ſchen Zarismuss iſt das orthodoxe Chriſtentum ſchutzlos 
und doppelt ſchutzlos, nachdem ſich auch Frankreich als 
chriſtliche Schutzmacht im Orient zurückgezogen hat. Bei 
den engen Beziehungen, die zwiſchen der anglikaniſchen und 
der orthodoxen Kirche herrſchen, erſcheint es nicht unmöglich, 
daß demnächſt England die Rolle des früheren 
Rußland übernimmt und ſich zur Schutzmacht der 
orthodoxen Chriſtenheit aufwirft, was ein Er⸗ 
eignis von weltpolitiſcher Bedeutung wäre. 
Nach Anſicht der griechiſch⸗-orthodoxen Kreiſe iſt in der be⸗ 
deutungsvollen Zuſammenkunft in London der erſte vor⸗ 
bereitende Schritt ee zu erblicken. 
Orientpolitik den Verſuch unternehmen könnte, ſich als 
Schutzmacht der orthodoxen Bevölkerung aufzuſpielen, 
entſpricht völlig der antitürkiſchen Richtung einer Politik, 
die ſchon im britiſchen Protektorat über die zioniſtiſche Be⸗ 
wegung ſinnfällig geworden iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Negeraufſtand. 


Der Gouverneur von Portugieſiſch⸗Weſt⸗ 
afrika hat, laut Nachrichten aus Liſſabon, erklärt, daß auf 
der Inſel Galina ein Aufſtand der Eingeborenen ausge⸗ 
brochen war, der in blutigen Kämpfen unter⸗ 
drückt werden mußte, wobei die Regierungstruppen 
22 Tote und 64 Verwundete verloren. N N 


gengs Enttänſchung am Chriſtentum. 


Der langjährige Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ und 
ausgezeichnete Kenner der Verhältniſſe Oſtaſiens, Erich 
von Salzmann, hatte kürzlich in Kalgan eine Unter⸗ 
redung mit dem chriſtlichen Marſchall Feng ⸗Nu⸗ 
Hſtang, der den bekannten Aufruf „an alle Chriſten der 
Erde“ erlaſſen hat, in welchem er ſich gegen die mit politiſchen 
n verquickte Miſſionarstätigkeit in China 
wendet. 0 

Herrn von Salzmann erklärte der Marſchall: 

„Was ſich in China ereignet hat, iſt das Ergebnis der 
grauſamen Behandlung chineſiſcher Arbeiter durch die Leiter 
japaniſcher Baumwollſpinnereien. Die Japaner griffen zur 
Gewalt und ſchoſſen auf die Arbeiter. Als die Studenten die 
Nachricht erhielten, verließen ſie ihre Klaſſenräume und 
unternahmen einen Aufklärungsfeldzua mit der Abſicht, ihre 
Sympathie mit den Arbeitern auszudrücken. Die engliſche 
Polizei ging ſofort vor, um ſie aufzuhalten. Sie ging ſo 
weit, einige einzuſperren. Die übrigen Studenten verſuch⸗ 
ten, die Polizei zu veranlaſſen, ihre Kameraden in Freiheit 
zu ſetzen, als plötzlich die engliſchen Vorgeſetzten den Befehl 
gaben, zu ſchießen. Salven ergoſſen ſich nun über die Stu⸗ 
denten, die nicht „einen Zoll Eiſen“ bei ſich trugen, und eine 
Blutſzene hob an, als menſchliche Weſen von Fleiſch und 
Blut unter dem Feuer rings zuſammenbrachen und die 
Körper der Toten und Verwundeten auf einem Haufen 
lagen. — Das find die Tatſachen der Schanghai⸗Ereigniſſe.“ 

Der Marſchall fuhr dann fort: 

„Wir Chriſten ſind von Alters her wegen Aufrecht⸗ 
erhaltung der Gerechtigkeit und Aufrichtigkeit bekannt ge⸗ 
weſen. Ich habe lange darauf gewartet, daß die Miſſions⸗ 
organiſationen und die fremden Miſſionare im Namen der 
Gerechtigkeit miteinander wetteifern würden, um ihre Hal⸗ 
tung in der jetzigen Kriſis klarzulegen. Aber ihre Zurück⸗ 
haltung hat mich ſchwer enttäuſcht. 

bin in ſchwere Zweifel geraten, was die 
chriſtliche Lehre, die ich empfangen habe, eigentlich 
nutzen ſoll und für welchen Zweck die fremden Länder über⸗ 
haupt das Chriſtentum hier auszubreiten wünſchen. Iſt es 
wahr, wie fo viele behaupten, daß das Ehriſtentum in China 
nur ein äußerliches iſt? Seit 1 Zeit hat man die Miſ⸗ 
ſionare angeklagt, daß ſie nur als Geſchäftsſpione nach China 
kämen. ie werden die Chriſten dieſer Anklage begegnen? 
Wehe uns, ſeit fo langer Zeit ſchon iſt die Moral des 
Chriſtentums in der Zerſetzung begriffen. England bean⸗ 
ſprucht das Chriſtentum als Staatsreligion. England hat 
7515 China mit dem Opium vergiftet. Ihm folgte der 
aub von Hongkong und die Wegnahme der chineſiſchen See⸗ 
zölle. Dieſe Maßnahmen verletzen ſchwer die Souveränität 
des Landes. Jetzt ſchlachten die Engländer unſere Volks⸗ 
genoſſen ab, als ob dieſe noch unter den niedrigen Tieren 
ſtänden. Und zu meinem Entſetzen ſchweigen alle Miſſtonare 
ſtill dazu. Die Chriſten der Welt fallen heute abgrundtief.“ 


Bon den polniſchen Warenmürkten. 


Auf dem Textilmarkt iſt für Baumwollgarne nach längerer 
Stockung eine Beſ erung eingetreten. Deutlicher wird ſich aller⸗ 
dings die Konjunktur erſt dann erkennen laſſen, wenn die Ernte- 
ergebnine vorliegen werden. Augenblicklich iſt die Belebung noch 
verhältnismäßig ſchwach. Die Preiſe haben ſich auf der bisherigen 
Höhe erhalten. Daß Preisſteigerungen in nächſter Zeit eintreten 
werden, iſt infolge der augenblicklich ſchwachen Konjunktur kaum 
8 erwarten. Geſucht waren feinere Sorten von Garnen für die 


Daß die engliſche 


rumpf- und Trktotagenfabrikation, und zwar im Zuſammenbang 
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mit einer Beſſerung in der Webwarenbranche. Bezahlt wurde mit 
3⸗ bis 4⸗Monatswechſeln, bei Barzahlung wurde Rabatt in Höhe 
von 10 Prozent gewährt. Auch im Handel mit Wollwaren iſt eine 
gewiſſe Beſſerung zu verzeichnen. Größere Einkäufe wurden von 
Falten Kaufleuten vorgenommen. Jedoch ſind die Kreditver⸗ 
hältniſſe infolge der zahlreichen Wechſelproteſte in letzter Zeit noch 
ſehr ſchwierig. In der Trikotagenbranche herrſchte in der vorigen 
Woche ziemliche Belebung. Es wurden eine ganze Reihe von 
Kleidungsſtücken, hauptſächlich Sportgegenſtände, gegen vollſtändige 
Wechſelzahlung verkauft. Es wurden folgende Preiſe notiert (in 
Dollar): Sweater aus Halbwolle 1,10—1,40 aus reiner Wolle 1,60 
bis 2,00, halbwollene Tücher 1,30—1,60, aus reiner Wolle 2—3, 
Jacken 2,50—4, Kinderanzüge Nr. 2 1,50, jede weitere Nummer 
10 Prozent teurer. 
Im Großhandel für Kurzwaren wird gegenwärtig über 

geringe Umſätze infolge großen Bargeldmangels geklagt. Auch das 

eſchäft im Kleinhandel ſtockt ſeit langer Zeit. Trotzdem fehlt es 
den Groſſiſten an einigen Waren, z. B. an Perlmutter⸗ und 
Kokosknöpfen. Mehrere Großhändler haben übrigens ihre im Aus⸗ 
lande gegen Kredit gemachten Beſtellungen zurückgezogen, da ſie 
nicht imſtande waren die Zoll⸗ und Transportgebühren, die 
40 Prozent des Wertes der Waren ausmachten, in Bargeld zu 
entrichten. Im allgemeinen kann die Tendenz auf dem Kurz⸗ 
warenmarkt als feſt angeſprochen werden. 
Der Handel mit Stahlwaren macht eine ſtille Saiſon 
durch. Verhältnismäßig guten Abſatz finden noch Beſtecke, Löffel, 
Scheren, Taſchenmeſſer. Infolge der Zollerhöhungen ſind Taſchen⸗ 
meſſer mit Perlmuttereinfaſſung um 25 Prozent im Preife ges» 
ſtiegen. Für das Geſchäft in dieſer Branche iſt der deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftskrieg inſofern von entſcheidender Bedeutung, als faſt 
alle derartigen Erzeugniſſe aus Deutſchland bezogen werden. Man 
verſichert aber, daß augenblicklich die Vorräte noch ſo groß ſind, 
7 7 Preisſteigerungen erſt in abſehbarer Zeit bemerkbar machen 
dürften. 


Amerikauismus der Seele, 


Der Hermannſtädter „Deutſchen Tagespoſt“, 
dem führenden Organ der Siebenbürger Sachſen, 
entnehmen wir folgende Betrachtung, die uns 
von der Gemeinſamkeit auch der innerſten Not 
des deutſchen Geſamtvolkes in allen Ländern 
überzeugt: 


Dem Praktiker gehört die Welt. Daher kommt es, daß 
ſie für den Träumer mit jedem Tage nüchterner wird. Es 
ſiegt der Mann der Tat. Und das geſchieht fo reſtlos, daß 
man von der ſtummen Niederlage der Unterdrückten nichts 
merkt. Kräftige Ellenbogen ſind gut im Kampf um das 
äußere Daſein. Das innere freilich wird anders, von man⸗ 
chen jedoch überhaupt nicht erreicht. 

ie Form einer fremden Norm marſchiert. Sie kommt 
mit Bubikopf und Kreuzworträtſel aus Amerika. Sie bringt 
zugleich als gründliche Aumutszerſtörerin das Ideal von 
der Vermännlichung der Frau. Dieſes begeiſtert zumeiſt 
nur ein völlig entartetes Gefühl. 

Da erfährt man plötzlich, daß zarte Jünglinge mit be⸗ 
ſonders geſchnittenen Haaren, mit einer modernen Krawatte, 
mit niedrigen Abſätzen, eng anliegendem Herrenmantel und 
kleinem Totſchläger, gelegentlich kleine Kinder kriegen. 
Richtige, ſchreiende Säuglinge, die ſie allerdings kaum ſelber 
ſtillen. Wäre das nicht, wer würde ernſthaft glauben, daß 
Ie en Jünglinge in der Tat moderniſierte Frauen 

n 


Die ganze Erde wird amerikaniſch. Alle Bewohner wer⸗ 
den uniformiert nach dem bewährten Zweckmäßigkeitsgrund⸗ 
ſatz. Der Dollar iſt Trumpf, Europa iſt der Schuldner. 

Die Frage aber iſt, wenn die Vettern drüben ſchon 
unſere Geldgeber ſind, warum leihen wir uns dann noch 
etwas von ihnen auf Gebieten, wo wir es beſtimmt nicht 
nötig haben? Eine geiſtige oder moraliſche Schuld iſt drücken⸗ 
der als eine geldliche. 

Zeit, jagen fie drüben, iſt Geld, und fie laſſen ſich jede 
Minute bezahlen. Aber ſie wiſſen nicht, wie billig ſie damit 
die teuerſte Ware verkaufen. Gibt es etwas Koſtbareres als 
Zeit? Was kann ich tun, wenn mir dieſe geraubt iſt? Wir 


werden Sklaven eines Ideals, das unſerem Weſen wider⸗ 


1 

Wer pfleat heute noch den Genuß einer ſtillen beſchau⸗ 
lichen Mußeſtunde, wie ſie in vorigen Jahrhunderten als 
Kulturgut galt? Der Menſch iſt nicht mehr Herr über ſich 
ſelbſt. Er hat ſoviel andere Verpflichtungen, daß er völlig 
vergißt, daß er ſeinem Ich gegenüber auch verpflichtet iſt. 
Er hat kaum noch Gelegenheit, über ſich und die Welt nach⸗ 
zudenken. Deshalb gerät er auch ſtets in die Verlegenheit, 
andere um ihr Urteil zu fragen. Es iſt modern, keine Zeit 
zu haben. Der neue Rhythmus verlangt es. Henry Ford 
befiehlt es; das Auto hupt es. 

er deutſche Michel hat viel geträumt. Wer will be⸗ 
haupten, daß es ihm immer geſchadet hat? Stammt er nicht 
aus dem Volk der Denker und Dichter? Wo man noch eine 
innere Beziehung zu Wort und Ton, wo man noch Neigung 
zu grübelnden Gedanken hat, herrſcht Kultur. Der Amerika⸗ 
nismus bringt nur eine neue Bivilifation. 

Am ſchlimmſten, weil am verſteckteſten, iſt der Amerika⸗ 
nismus der Seele. Er ſpielt mit Gefühlen, als ſeien ſie 
dehnbarſte Begrifflichkeiten. Er ſagt Liebe und meint eine 
reiche . Er ſagt Schmerz und denkt an einen Kursver⸗ 
luſt. Er ſtöhnt in Qualen, weil der Motor ſeines Wagens 
nicht anſpringt. . 

Aber das Allerſchlimmſte iſt, daß bei den Modernſten 
der Modernen der Motor der Seele überhaupt nie mehr an⸗ 
ſpringt. Er iſt verroſtet und ungepflegt und liegt unter 
tauſend künſtlichen Schutzdecken verborgen. Würde ſo ein 
Herrenfahrer des Lebens erſt einmal einen Blick in das Ge⸗ 
triebe feines Innern tun, ihm müßten ſich ungeahnte Aus⸗ 
ſichten eröffnen. Denn keine Maſchine läuft im Grunde ſo 
wundervoll wie dieſe. Aber der Menſch verſteckt ſein Emp⸗ 
finden und ſchämt ſich ſeiner zarten Seele. Selbſt Mütter 
ſteuern ihr Automobil 

Man organiſiert jetzt alles und überall. Auch das Ge⸗ 
fühl, die vollkommene Schönheit gilt weniger als ein realer 
Wert, die Rolle des Geldes iſt übermächtig. 

Gibt es eigentlich 7 uglinge, die in dieſer Zeit 
des Motorradraſens gute Bücher leſen und ſelbſt lyriſche Ge⸗ 
dichte ſchreiben? Gibt es eigentlich noch Idealiſten und 
Träumer, deren Erlebniſſe nicht nett aufgemachte Nichtig⸗ 
za und frivole Abenteuer ſind? Sagt noch jemand „Du“ 
und legt ſein ganzes Ich in dieſes Wort? 

Oder ſind wir völlig verraten und verkauft an die 
karierten Herren von drüben, die nur fragen, was koſtet die 


Welt? 

Doch, die Idealiſten und Ideologen, aus deren Lager 
Kant und Fichte ſtammen, und die ſich auf das ſtandhafte⸗ 
Warten, ohne ein beſtimmtes äußeres Ziel verſtehen, leben 
Sie ſind die Stillen im Lande. Auch ihre Zeit wird 


nachſtehen. 
leb überſchrienen vielleicht einmal am meiſten zu zZ 
uhr. 


Des Lebens wert. 


Welkendes wieder zum Leben wecken, 
Die Schlangen von den Wiegen ſchrecken, 
Durch Dorngeſtrüpp die Bahn zu hauen 
Und über Schluchten Brücken bauen, 
Gerüſtet gegen den Feind zu reiten 
Und raſtlos gegen Unrecht ſtreiten, 
Von tapferen Freunden treu verehrt, 
Das iſt noch immer des Lebens wert. 
den Pt * ere N Jr 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. 179. 


Bromberg, Donnerstag den 6. Auguſt 1925. 


mit Zucker tüchtig eingefüttert werden müſſen. Man muß endlich eine ſolche bei einer auswandernden Optantenfamilie 

Pommerellen. damit rechnen, daß die Völker mit den dazu gekommenen fand. Nachdem er die Wohnung im Einvernehmen mit dem 
zungen Schwärmen ca. zehn Zentner Zucker brauchen wer⸗ | Hausbefiger renoviert hatte, wurde fie als von deutſchen 
5. Auguſt. 1 was eine e — über 500 31 . — 41. man e eee e e 1 Br 

3 on das Pfun euderhonig mit 2.50 zi bewertet, ſo er⸗ t in aufregender Vorfall ereignete ſich in den = 

Graudenz (Grudziadz). zielt der Bienenwirt für den geernteten Honig im günſtig⸗ ] mittagsſtunden des Dienstag in der Breiteſtraße (ulica 


* Eine Stadtverordnetenſitzung“ fand nach längerer ſten Falle nur 500 zl. Die Ausgaben für neue Wohnungen | Szerofa) und auf dem wegen des Marktes dichtbeſuchten 


Pa m Montag n i N wurde von dem | für die Schwärme, Honiggläſer, Geräteergänzung bleiben j Altſtädt. Markt (Staromiejsft Rynek). Aus der Breite⸗ 
pe een rg Be geleitet. In ungedeckt; für die aufgewendete Arbeit und das Riſiko fehlt] ſtraße jagte ein durchgehendes Geſpann von zwei jungen 
der geheimen Sitzung erledigte das Kollegium eine Reihe | jede Deckung. Die meiſten Bienenwirte haben auch trotz der [Pferden mit einer glücklicherweiſe unheſetzten Britſchte nach 
Beamten⸗ Angelegenheiten. Im öffentlichen Teile wurden [ geringen Ernte ſchon frühzeitig den Honig wegen Geld- dem Markt zu, karambolierte in der Nähe des Coppernikus⸗ 
hauptſächlich Wahlen vorgenommen. Als Mitglied bzw. mangel mit 1.80 zt pro Pfd. und billiger verſchleudert, fo daß | Denkmals mit einem dorthaltenden Fuhrwerk, wodurch 
Stellvertreter der Schulkommiſſion wählte man die Herren | in Wirklichkeit die Verhältniſſe noch weſentlich ungünſtiger | die Britſchke in zwei Teile brach. Während das Hintergeitell 
Fr. Sikorski, Dir. Poszwinskt, Rechtsanwalt Sielski, Inſp.] liegen. Man kann ſich daher nicht e daß die Bienen liegen blieb, jagten die Pferde mit dem vorderen Wagen⸗ 


: i S i * wirtſchaft zurückgeht. geſtell über den Markt, bogen in die Heiligegeiſtſtraße 
. Sxnhomsti ee eig (sw. Ducha) ein und konnten erjt vor dem Nonnentor von 


W. 8 i, Ki Ski D e 5 
3 75 2 * N t in — are e 2 beherzten Leuten aufgehalten werden. Daß die wilde Jagd 
wurde als Vorſitzender Herr Richter Dr. Bernecki und als f Thorn (Toru). bei dem herrſchenden Menſchengewühl ohne jeden ng Sr 
Mitglieder die Herren Wodwud, Wawrzynkowski, Ruch⸗ fall vor ſich ging, iſt erſtaunlich. Jedenfalls war die Situa⸗ 
niewiez und Baranczak, in die Wohnungsſteuer⸗ t. Außerordentlich große Mengen von Metallkleingeld | tion auf dem Markt, als alles fluchtartig zur Seite türate, - 


mmiſſion ranc i „Hals ] wurden in den erſten Auguſttagen bei den Kaufleuten in] recht bedenklich. 8 
Stellvertreſer Bebersk und War e h l 8 Zahlung gegeben. Die benötigten Einkäufe wurden faſt dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Auguſt. Vor . 
miſſion für die Steuer von unbebauten ſämtlich durch Zahlung mit Kleingeld beglichen. Es kam Zeit hatten ſich verſchiedene Gemeinden geſchloſſen geweigert, 
Plätzen die Herren Murawski, Jakubowski, Götze und in verſchiedenen Geſchäften vor, daß Summen bis zu 50, ja | die Britſchken⸗Luxusſteuer zu zahlen, da ſolch ein Feder⸗ 
Kwasniewski gewählt. Die Angelegenheit der Delegierung ſogar 70 Zloty in 50 Groſchenſtücken bezahlt wurden, die wagen für die Landwirte kein Luxuswagen iſt, weil mit ihm 
eines evangeliſchen Stadtrats in die Verwaltung die Kunden in Beuteln mit ſich trugen. Selbſtverſtändlich der Arzt oder der Geiſtliche abgeholt werden. Der Staroſt 
des evangeliſchen Altersheims wurde dem Magiſtrat zur bemühte ſich die Geſchäftswelt um ſofortige anderweitige | hatte jedoch dieſes Sammelgeſuch der betr. Gemeinden abge⸗ 
Erledigung überwieſen, nach Ablehnung eines An⸗ Unterbringung des vielen Kleingeldes und benutzte ihre lehnt, mit dem Bemerken, daß jeder ei Bee 
trages der d eu t ſch'e n Partei, in den Magiſtrat einen Poſteinzahlungen dazu. Die Folge davon war, daß die eine Reklamation einzureichen habe. ’ 

weiteren, und zwar evangeliſchen Stadtrat zu wählen. An⸗ Abfertigung an den Zahlſchaltern ſehr lange dauerte. ** 2 


5. Thorner Marktbericht. Der ſehr gut beſchickte Diens⸗ 
genommen wurde ferner ein Antrag, daß das Kollegium die tag⸗W Vochenmarkt brachte noch keinen Rückgang des bisheri⸗ er Culm (Chelmno), 3. Auguſt. Der Organiſt Kaldowski 


en Asgedteng zur Kenntnis 5 ber gen hohen Butterpreiſes. Das Pfund koſtete 2 bis 2,40 5. ] an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche war kürzlich früh 
Darlegung des finanziellen Ausfalles der Ausſtellung bittet, ] Eier wurden pro Mandel mit 1,70 bis 1,80 at gehandelt.] zum Dienſt gegangen. Inzwiſchen drang in ſeiner Woh⸗ 
obald das Nefultat definitiv ermittelt it. Sodann fand Auf dem Fiſch⸗ und dem Geflügelmarkt zeigten ſich keine] nung in der Franzis kanerſtraße ein Dieb in das Border, 
ie Sitzung nach dreiſtündiger Dauer ihr Ende. Preisänderungen. Sonſt zahlte man für: Blau- und [immer ein, während feine Frau im Nebengimmer ſchlief 
* > Er 2 Brombeeren 50 gr, Himbeeren 70 gr, Rehfüßchen 30—40 gr Durch das verurſachte Geräuſch erwachte die Frau und 
Verpachtung von Wieſen und Ackern. Der Magiſtrat Kirſchen 60 gr, Apfel 20—60 gr, Birnen 40-60 gr, Tomaten | forſchte nach der Urſache. Als fie den Einbrecher ſah, ſchlug 
der Stadt Graudenz macht bekannt, daß auf dem Wege des 60 gr bis 1 zl, Mohrrüben 3 Pfund 25 gr, grüne Bohnen ſie ſofort Lärm, worauf der Einbrecher ſchleunigſt verſchwand, 
mündlichen Meiſtgebotes 17 Morgen Wieſe und 15 Morgen 510 gr, gelbe Bohnen 10—15 gr, Blumenkohl von 5 gr an, [ohne etwas geſtohlen zu haben. Bei Erſtattung der Anzeige 
Acker in kleineren Parzellen von 3—7 Morgen in Linarczyk Salat 10-20 gr pro Kopf, Zwiebeln 40 gr, Radieschen 10 er, beſchrieb Frau K. den Einbrecher ſo genau, daß die mit ſeiner 
verpachtet werden. Die Verpachtung findet am Montag, Zitronen 15—25 gr. Neu waren Pflaumen, die mit 70 er | Verhaftung beauftragten Polizeibeamten ihn bald ermittel⸗ 
10. Anguſt, um 4 Uhr nachmittags, auf dem Pachtgelände bis 1 zl je Pfund angeboten wurden. Kartoffeln koſteten ten und in ihm einen ſeit langer Zeit geſuchten ſchweren 
ſelbſt ſtatt. Verſammlung der Intereſſenten um 3,45 nachm. 4 er je Pfund, im Zenkner 3½ gr. Heringe waren mit | Verbrecher erkannten, der eine ganze Anzahl Vergehen auf 
auf der Chauſſee Sarnia—Linarczyk an der Flußbrücke. 8 7% ar zu haben. Das Blumenangebot it nach wie vor sehr dem e hat. 
5 4 Die e 8 a m N ar ER groß. = an 3 > 8 17 hie e 
eendet angeſehen werden, wenn auch hier und da Spät⸗ —* ung. it ver es nne Brucz n Roſenau (Rosnowo) vor einigen 
tracht noch etwas wird ausgenutzt werden können. Die denen anden et SP Ar! ur Tagen mit Kochen in der Küche beſchäftigt war, entzündete 
Bienenwirte haben jetzt bereits einen Geſamtüberblick über mäßigt wurde, hat man auch bei uns in Thorn den Preis ſich der Ruß im Schornſtein und einige Funken flogen auf 
die Erfolge der diesjährigen Wirtſchaft. Während auf für ein Vierpfundbrot von 1,20 zi auf 90 ar herabgeſetzt. * das Strohdach, das bei der Trockenheit und dem herrſchen⸗ 
manchen Bienenſtänden reichlich Schwärme fielen, gab es — Zur Verhütung von Brände. Um bei der Nalgen den Winde ſofort in Brand geriet. Auch Stall und Scheune 
auf anderen Ständen keine Vermehrung der Völker oder Jahreszeit evtl. Feuerausbrüche zu verhüten, erließ der [des Gehöftes, ebenfalls unter Strohdach, wurden ein Raub 
die wenigen Schwärme kamen ſo ſpät, daß ſie Honigvorräte Stadtpräſident eine Verordnung, wonach es ſtreng verboten der Flammen. Einiges Mobiliar und ſämtliches Vieh 
nicht mehr eintragen konnten, da die Tracht beendet war. | if, Feuerungsmaterial und leicht brennbare Stoffe in wurden gerettet. Dagegen verbrannte die bisher einge⸗ 
Viele Bienenwirte werden dieſes Jahr zu den ſchlechteſten größeren Mengen auf den Bodenräumen oder in den Wohn⸗ brachte Ernte und ſämtliche Futtervorräte. Das Gehöft war 
Honigjahren rechnen müſſen. Die Erträge ſind vielfach räumen aufzubewahren. Auch dürfen mit offenem Licht nicht [nur mäßig verſichert. — Auf der Chauſſeeſtrecke Paperzyn, 
gleich Null. Von einem Stande von ca 60 Völkern erntete Keller⸗ oder Bodenräume betreten werden. Eine plötzliche Graudenzer Kreisgrenze, waren Telegraphenarbeiter im 
ein Bienenwirt nur zwei Zentner Honig. Es muß dazu [ Kontrolle kann jederzeit ſtattfinden und Zuwiderhandelnde Dorfe Plangenau (Plonchawy) an den Leitungsſtangen be⸗ 


noch bemerkt werden, daß zu diefen Erträgen den Bienen [werden ſtreng beſtraft. ſchäftigt, als ein Gewitter heraufzog und ein Blitzſtrahl in 
faſt der geſamte Honig genommen werden mußte. Sollen —dt. Eine arge Enttäuſchung erlebte ein hieſiger Be die Leitungen fuhr. Der Arbeiter Kaſimir Stolta aus 
die Völker für den Winter Überſtand haben, jo werden fie | der ſchon längere Zeit eine paſſende Wohnung ſuchte und [Neu Zirke (Nowa Zirka) erlitt dabei derartig ſchwere Ver⸗ 
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letzungen, daß der herbeigeholte Arzt fein? Überführung: in aufigen, auf dem er die Muſik leitete, zurück und legte uch 1 Duldung eines Einbruchs ablehnte, verabſchiedete ſich J., 
ein Graudenzer . veranlaßte. ſchlafen. Als er mittags erwachte, bemerkte er, daß fein | indem er feinem Opfer die linke Hand reichte, und zog ihn 

* Dirſchau (Tezew), 4. Auguſt. Die vom Schmuggel | Haus brannte. Er verließ es mit feiner Frau ſofort und | mit einem gewaltigen Ruck zu ſich heran und gegen einen 
herrührenden beſchlagnahmten Zigarren und Zigaretten, | flug Alarm. Jedoch konnte nichts mehr gerettet werden, | dort ſtehenden Schrank, wobei er gleichzeitig auf ihn, mit 
welche durch hieſige Polizeiorgane Schmugglern im vers | da die Villa aus Holz gebaut war. Auch fämtliche Möbel einem Meſſer in der rechten Hand, einſchlug. Sz. wehrte ſich 
gaugenen Monat Juli abgenommen werden konnten, machen | verbrannten. B. war nur ſehr niedrig verſichert. verzweifelt und es gelang ihm, das Seitengewehr zu ziehen 
wiederum zuſammen einen anſehnlichen Poſten aus. Es ſind und auf den um vieles größeren Jagoda einzuhauen. Bei 
nicht weniger als 64 Kilo Rauchtabak, 63 530 Zigaretten und dem ſich nun entſpinnenden Kampfe war aber Sz. infolge des 


1949 Zigarren beſchlagnahmt worden. Dieſe Mengen reichen gehabten Blutverluſtes und ſeiner geringen Größe gegen⸗ 
nicht ganz an diejenigen der Vormonate heran, wobei wohl der Mord in Konitz. über ſeinem Peiniger im Nachteil, und, von tödlichen Schnit⸗ 
in erſter Linie die kurzen, hellen Nächte des Vormonats mit⸗ Zum Poliziſtenmord erfährt das „Kon. Tagebl.“ noch ten und Stichen getroffen, ſank der treue Wächter röchelnd 


ſprechen, dann aber mag auch mancher der Schmuggler ſich | folgendes: Der Mörder Jagoda tft in der ganzen Stadt | zu Boden. Der Mörder ſchleifte nun fein Opfer hinaus und 
zurzeit von dieſem Gewerbe abgewandt und es einmal mit ſtark verſchuldet. Wo es ihm möglich war und ſich ihm Ge⸗verſuchte zunächſt mit dem Seitengewehr den Geldſchrank zu 
or Arbeit verſucht haben. legenheit bot, borgte er ſeine Mitbürger an oder nahm erbrechen. Die Waffe brach. Auch der Karabiner des Er⸗ 
0 Waren ohne Bezahlung. Trotz feiner großen Verſchuldung | mordeten ging bei den folgenden Verſuchen in Trümmer. 

l “ 1273 lebte er über feine Verhältniſſe. Dies alles hatte natürlich | Jagoda, der ſtark blutete, verließ nun die Stätte ſeines Ver⸗ 

Aus der Freiſtadt Danzig. zur Folge, daß er in arge Bedrängnis geriet und die Gläu⸗brechens, wuſch ſich zunächſt das Blut in der Nähe ab und 

at 8 biger bereits Sperrung des Gehalts beantragt hatten und | ſuchte alsdann feine Wohnung auf. Seine Entlarvung haben 
Danzig, 3. Auguſt. Bei dem letzten Gaſtſpiel Baſſer⸗ | Beſchwerden an die vorgeſetzte Behörde gelangen ließen.] wir geſtern geſchildert. Der Verbrecher wurde am Montag 
manns „Der große Bariton“ verließ gegen Mitte des zweiten [Seine Eutlaſſung ſtand zu befürchten. In dieſer Lage keimte ſtark gefeſſelt feinem Opfer, das im Krankenhauſe aufgebahrt 
Aktes das Publikum Saal und Logen in panikartiger Flucht, [ bei ihm der Gedanke, durch einen „großen Schlag“ alle Nöte | lag, gegenübergeſtellt. Auf der Fahrt im Auto gelang es der 
Jemand hatte ein Ziſchen gehört; eine Stimme rief „Feuer! abzuſchütteln. Seine Wohnung, Hennigsdorferſtraße (An⸗ ſtarken Bewachung nur mit Mühe, die empörten Paſſanten 
und ſofort drängten die Beſucher zu den Ausgängen, gowicka), Heat nahe am Finanzamt. Vielleicht hat auch feine [von einer Lynchjuſtigz zurückzuhalten. Rufe wie: „Mörder!“, 
Zögernde mit ſich reißend. Das Licht flammte im Saale auf, | Frau ihn in gewiſſer Beziehung beeinflußt, da auch fie am | „Schlagt ihn tot!“ wurden in den Straßen laut. Dienstag 
Baſſermann auf der Bühne — offenbar an ähnliche Situatio- | Montag in Haft genommen wurde. Sicher ſpielte fie als [vormittag wurde der Leichnam des ermordeten Poliziſten 
nen gewöhnt — führte ſeine Rolle weiter, indes der Saal | Mitwiſſerin eine Rolle, da fie ihn nach der Tat verſteckt hielt | unter Teilnahme der Beamtendelegationen mit Fahnen, 
ſich haſtig zu leeren begann. Mit Mühe konnte Direktor [und den refognofzierenden Beamten falſche Angaben machte. | vieler Vereine und einer großen Menſchenmenge, indem die 
Normann ſich Ruhe verſchaffen und die Fortſetzung der Auf⸗ Alſo Ne begab ſich in der unſeligen Nacht nach 1 Uhr, | Polizeikapelle Trauermärſche ſpielte, nach der Kirche über⸗ 
führung herbeiführen. Nach Schluß des zweiten Aktes er⸗ als die Stadt bereits in nächtlichem Schlafe lag, in das | geführt. Wir werden über die nunmehr beginnende Vor⸗ 
gab die Erklärung, daß zwar ein Kurzſchluß eingetreten, | Finanzamt zu feinem Kollegen Szymezak, der dort gerade | unterſuchung ausführlich berichten und freuen uns nur, daß 


jede. Gefahr aber beſeitigt ſei. Wache hatte, und ſetzte ihm wahrſcheinlich zögernd feinen J durch die energiſchen Schritte der Polizei die häßlichen Ge⸗ 


* Einlage (Kr. Danziger Höhe), 3. Auguſt. Am letzten [Plan einer gemeinfamen Beraubung der zu bewachenden | rüchte in unferer Stadt über einen „Mord durch Optanten“ 
Freitag iſt Bier die Villa des Kapellmeiſters Balk nieder⸗ | Kaſſe auseinander. Als Sz. auf alles Zureden feit blieb und [endgültig als das feſtgeſtellt find, was fie darſtellen, als 
3 B. eee des eee von einem ren kategoriſch ſowohl jede Teilnahme als auch nur die geringſte | Hetze. Wir kommen hierauf noch näher zurück. 
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Bakes⸗Cmachowo 


Neit⸗ und | turnier der Weſtpolni 
elt andwirtſchaſtiichen Heſelſchaft. ben 


Am Sonntag, 2. Auguſt, veranſtaltete die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Garzyn, Kreis Liſſa, ein 
Reit⸗ und Fahrturnier. Zahlreich ſtrömten die Beſucher 
von Nah und Fern, pr Auto, Autoomnibus, Wagen, Krem⸗ 
ſer uſw. dem Sportplatz zu; unüberſehbar faſt war der 
Wagenpark, der ſich am Sportgelände angeſammelt hatte. 
Ein kurzer Regenſchauer, der gegen 3 Uhr nachmittags ein⸗ 
ſetzte, konnte der Veranſtaltung keinen Abbruch machen. Der 
Turnierplatz war von der Leitung muſtergültig angelegt, 
ſo daß von allen Plätzen gut beobachtet werden konnte. 
Unter d er Berückſichtigung, daß wir hier in Polen im 
Turnier⸗Reiten und ⸗Fahren noch Anfänger find und bei 
der jetzigen Wirtſchaftlage uns Luxuspferde aus nahelie⸗ 
genden Urſachen einfach nicht halten können, ſo haben wir 
m. Grund, mit den Erfolgen außerordentlich zufrieden 
zu ſein. 

Bei insgeſams 99 Nennungen errangen Preiſe: 
la. Zuchtmaterialprüfung für Warmblutſtuten (25 Nen⸗ 
nungen). Ehrenpreiſe: 1. Preis von Oertzen⸗Pepowo für 
3jähr. Fuchsſtute „Abdera“; 2. Preis von Brandis⸗Kres⸗ 
lice für Fuchsſtute „Cäcilie“; 3. Preis von Oertzen⸗Pe⸗ 
powo für 4jährige Fuchsſtute „Barbara“; 4. Preis von 
Oertzen-Pepowo für Jährige dkl.⸗braune Stute „Aprikoſe“; 
5. Preis Gernoth⸗Stare⸗Bojanowo für 6jährige Fuchsſtute 
„Seidenraupe“. Geldpreiſe: 1. Preis Rauhut⸗Nowawies 
für 6jährige Rappſtute „Lieſe“; 2. Preis Rauhut⸗ Nowa⸗ 
wies für Zjährige Stute „Obra“. 1b. Materialprüfung 
für Warmbluthengſte. (6 Nennungen). Ehrenpreiſe. 1. Preis 
Stich⸗Turkowo für 11jährigen Fuchshengſt „Termineus“; 
2. Preis Miüller-Görzno für 10jährigen ſch.⸗br. Hengſt 
„Anſelm“. 2a. für Herren. Eignungsprüfung für Reit⸗ 
pferde ohne Altersgrenze. (12 Nennungen). 1. Preis 
von Wedel⸗Dobramysl auf 7jähr. Schimmelwallach „Räu⸗ 
ber“; 2. Preis von Heyden auf von Hardt Wasowos 
Jährigen br. Wallach „Herzbube III“; 3. Preis v. Oertzen⸗ 
Pepowo auf 6jährige Dunkelfuchsſtute „Mira“; 4. Preis 
von Kalkreuth⸗Muchbein auf 6jährigen Fuchswallach „Paul⸗ 
Rosario“. 2b. für Damen. (5 Nennungen): 1. Preis 
Frl. von Hanſemann auf Herrn von Oertzen⸗Pepowo 
17jährige Rotſchimmelſtute „Florence“; 2. Preis Frau 
von Wedel auf Frau Anne⸗Marie Müller⸗Görzno, 10jähr. 
Fuchswallach „Attila“. III. Jagoſpringen der Anfänger⸗ 
klaſſe. (12 Nennungen). 1. Preis Feiffer⸗Gorka⸗duchowna 
auf 14jähr. braune Stute „Lotte“; 2. Preis Pieper⸗ 
Przylepki auf 5jähr. Fuchsſtute „Nanna“; 3. Preis Ne 
Leszuo auf Müller⸗Görzuo 6jähr. dklör. Stute „Anna“. 
IV. Eignungsprüfung für Pferde landwirtſchaftl. Beamter. 
(5 Nennungen). 1. Preis Gründahl auf Müller⸗Görzno, 
7jähr. dklör. Stute „Nora“; 2. Preis Braun auf Feiffer⸗ 
Görka⸗duchowna, 14jährige br. Stute „Lotte“. V. Jagd⸗ 
ſpringen der leichten Klaſſe. (10 Nennungen). 1. Preis 
von Lehmann⸗Nitſche⸗Jlöwiee auf 7jähr. Grauſchimmel⸗ 
ſtute „JIriſch⸗Stew“; 2. Preis Hanken⸗Kokorzyn auf 
Stich ⸗Turkowo, gjähr. br. Stute „Mucki“; . 8 
Cäſar⸗Morownica auf 8 jähr. Fuchsſtute „Amſel“. VI. Fah⸗ 
ren von Ein⸗ und Zweiſpännern. (8 Nennungen). 1. Preis 
Stich⸗Turkowo; 2. Preis von Rége⸗Lubosin; 3. Preis von 
Bake⸗CEmachowo, 4. Preis (Geld) Rauhut⸗Nowawies, 
Fahrer: Netz. VII. Jagdſpringen der mittl. Klaſſe für alle 
Pferde. (7 Nennungen). 1. Preis Cäſar Morownica auf 
Siähr, Fuchsſtute „Amſel“; 2. Preis Hanken⸗Kokorzyn auf 
Stichs⸗Turkowo, 9jährige br. Stute „Mucki“; 3. Preis von 
Kalkreuth auf von Bakes⸗Cmachowo, 6jähr. Fuchshengſt 
„Charm II“. VIII. Vierſpännerfahren. (2 Nennungen). 
1. Preis von Oertzen⸗Pepowo. IX. Flachrennen über 1200 
Meter. (7 Nennungen). 1. Preis Pieper⸗Przylepke auf 
5jähr. Fuchsſtute „Nanna“. 2. Preis von Kalkreuth auf von 
auf 6⸗jähr. Fuchshengſt „Charm II; 


g. Preis von Poncet auf Fuchshengſt „Rotdorn“. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 2 7 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Auguſt. 
Die Berechnung des Teuerungsindex. 


In dieſen Tagen brachten wir eine Notiz unter der 
Spitzmarke „Die Teuerung in Bromberg“, in der das An⸗ 
wachſen der Teuerungin den einzelnen Monaten 
dieſes Jahres und dann der Teuerungszuwachs der 
Unterhaltskoſten im erſten Halöjahr 1925 in Pro⸗ 


zenten angegeben war. Beim Zuſammenzählen der Pro⸗ 


zbente der einzelnen Monate zeigte ſich zwiſchen dieſer Summe 


und dem vom Statiſtiſchen Amt angegebenen Geſamtindex 
für das erſte Halbjahr 1925 ein erheblicher Unterſchied. Wir 
tiefen auf die ſcheinbare Unklarheit dieſer Rechnung hin 
und erhalten nun vom Statiſtiſchen Amt eine Erklärung 
über die Berechnungsart des Teuerungszuwachſes, die wir 
an dieſer Stelle gern veröffentlichen. 

Zunächſt möchten wir die Angaben über den Teue⸗ 
rungszuwachs in den einzelnen Monaten in Bromberg 
dahingehend richtigſtellen, daß dieſer im Monat Januar 

1,73, Februar — 0,25, März -+ 1,37, April — 3,28, Mat 
— 0,77 und Juni ＋ 1,07 Prozent betrug. Dieſe Zahlen 
aben aber auf die Berechnung des Teuerungsindex der 
Unterhaltskoſten für die geſamte Zeit keinen Einfluß, 
denn fie bezeichnen die durchſchnittliche Verteue⸗ 
F Waren, nicht nur der des täglichen 
edarfs. 

Bei der Berechnung des Geſamt⸗Teuerungsindex aber, 
der die Steigerung der Unterhaltskoſten angibt, 
ommen nur die erſten, d. h. notwendigſten Bedarfsartikel 
n Frage, deren Tagesquantitäten durch eine ſtatiſtiſche 


achverſtändigen⸗Kommiſſion vom Statiſtiſchen Hauptamt 


i 


für eine Arbeiterfamilie von Mann, Frau und zwei uner⸗ 


nen Bedarfsartikel werden täglich am Orte feſtgeſtellt und die 


urchſchnittspreiſe aus der zweiten Hälfte des Mo⸗ 
nats berechnet. 
Das jo entſtehende Tages budget wird dann der 
Neusrungbberechnung zugrunde gelegt. Es betrug am 
1. Dezember 1924 4,50 zl, am 30. Juni 1925 hingegen be⸗ 
reits 5,17 zl. Dies ergibt nun eine Steigerung der Teue⸗ 


kung um 14.89 Prozent, denn: 5,17 minus 4,50 zl ergibt 0,67 zt 


0 
} 


3 


h 


8 


kom 


kum muff 
5 ng der Preiſe im Juli um 4,87 Prozent feſtgeſtellt. 


— oder: 6700: 450 = 14,89 Prozent. i 
Die von dem Statiſtiſchen Amte, das übrigens im 
engſten Kontakt mit dem Statiſtiſchen Hauptamt zu Warſchau 

eht, angegebene Zahl war ſomit zutreffend. 


auch 


1 Harken in Umlauf geſetzt worden. Bisher mußte außer der 


02,50, Eier 


befindet ſi 


achſenen Kindern feſtgeſetzt ſind. Die Preiſe der einzel⸗ 


Käſe 1 1,80, Schweizer 
Dan Blusen, Salat ber Kost 


10, Tomaten 90—1, Blumenkohl der Kopf 30-60, Gurken 
15—25, ſaure Kirſchen 70—1, Stachelbeeren 70, Blaubeeren 
50, Birnen 60, Apfel 30, Pflaumen 70, Mohrrüben das 
Bündchen 15, Schoten 35, Bohnen 20, Kohlrabi 25— 30, Zwie⸗ 
beln 15, junge Kartoffeln der Zentner 5 zl. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt zahlte man für junge Enten 2—4, junge Hühner 
1.50—3, alte Hühner 3-4,50, Tauben 1,50. In der Markt⸗ 
halle wurden gefordert für: Aale 1,80—2, Hechte 1.201,50, 
8 1,20—1,50, Barſe 80—1, Karauſchen 1—1,50, Plötze 


8 Die christliche Frauenhilfe Schleuſenau⸗Prinzenthal 
(Okole⸗Wilczak) veranſtaltete am vergangenen Sonntag bei 
Kleinert ein Wohltätigkeitsfeſt (Bazar). Begünſtigt durch 
das ſchöne Wetter füllte ſich der Garten ſchon um 3 Uhr. 
Als um 4 Uhr das Feſtkonzert begann, ſetzte ein reges Leben 
und Treiben an den Verkaufsſtänden ein, wobei die Würfel⸗ 
bude am meiſten in Anſpruch genommen wurde. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei ganz befonders den edlen Spendern und 
Gebern, die zum Gelingen des Feſtes durch ihre Opferwillig⸗ 
keit und Anteilnahme beigetragen haben, herzlichſt gedankt. 
War es doch ein Beweis der Nächſtenliebe und Opferwillig⸗ 
keit in Anbetracht deſſen, daß der Reinertrag für die 
Armen und Kranken beider Gemeinden be 
ſtimmt war. Eine Anſprache wurde von Herrn Wolff ge⸗ 
halten. Durch die friſche Turnerei des M. T. V. Brom⸗ 
berg ⸗Weſt, ebenſo durch die dargebotenen und wohlge⸗ 
lungenen Geſangsvorträge des M. G. V. „kornblume“, 
beiden Vereinen ſei an dieſer Stelle ganz beſonderer Dank 
ausgeſprochen, erhielt das Programm einen anregenden Ver⸗ 
lauf. Alle Vorführungen und Darbietungen ernteten reichen 
Beifall. Auch für die Kleinen und Kleinſten war geſorgt 
in Geſtalt von Reigen und einer Fackelpolonaiſe durch den 
Garten. Es ſoll nicht verſäumt werden, auch all den Damen, 
die an dem Feſtnachmittag durch Verkauf der Loſe und an den 
Verkaufsſtänden ſich betätigten, ebenſo den Herren, die ſich 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, ein herzliches 
„Vergelt's Gott!“ zuzurufen. 

Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich geſtern an der 
Ecke Danzigerſtraße (Goͤanska) und Scharnhorſtſtraße (an 
der ehem. Kriegsſchule). Ein Militärmotorrad mit Bei⸗ 
wagen, als Lenker ein Soldat und im Beiwagen der Ober⸗ 
leutnant Tyßler von der hieſigen 8. Militär⸗Kraftfahrer⸗ 
Abteilung, bog in die Scharnhorſtſtraße ein. Ihm entgegen 
kam ein Auto, das von dem 20jährigen Chauffeurſchüler 
Kaſimir Weſolowski geführt wurde. Trotz der Hupenſignale 
des Motorrades wich das Auto nicht aus, da der Lenker an⸗ 
ſcheinend mit dem Mechanismus noch nicht genügend ver⸗ 
traut war. Es erfolgte ein ſo heftiger Zuſammenſtoß, daß 
Soldat und Offizier meterweit fortgeſchleudert wurden und 
ſchwere Verletzungen im Geſicht und am ganzen Körper er⸗ 
litten. Beide wurden ſofort ins Militärlazarett übergeführt. 

8 In N Aufbewahrung in der Kriminalpolizei 

f ein Herrenanzug ſowie eine Hofe mit Frackweſte. 
Die Sachen können im ehemaligen Regierungsgebäude, 
Zimmer 36, beſichtigt werden. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 11 Perſonen, darunter 

3 Diebe, 2 Tabakſchmuggler und 4 Betrunkene. 


Jarotſchin, 2. Auguſt. Am 30. Juli drangen Kirchen⸗ 
räuber in die Kirche zu Czileze hieſigen Kreiſes und ent⸗ 
wendeten dort aus der Sakriſtei einen goldenen Kelch und 
eine goldene Monſtranz. 

* Kempen (Kepno), 3. Auguſt. Bei einem hier nieder⸗ 
gegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune des 
Landwirts Fiolka in Mroczen, zündete und äſcherte dieſe in 
kurzer Zeit ein. 

* Liſſa 0 3. Auguſt. Am 31. Juli wurde bei 
dem Kaufmann Franziszek Ratajegak in Krzemieniewo, Kr. 
Liſſa, eingebrochen und eine große Menge wollenen und 
baumwollenen Materials geſtohlen. 

ak Nakel (Nato), 4. Auguſt. Der heutige Wochenmarkt 


war außerordentlich ſchwach, das Warenangebot ſehr gering, 


die Nachfrage as: groß. Das Gebotene wurde ſchnell vers 
griffen, viele Hausfrauen mußten, ohne Einkäufe gemacht zu 
haben, nach Hauſe gehen. Die Preiſe hielten ſich wie folgt: 
Butter 2.20— 9.30, Eier 1.50, eißkäſe 40—45, Kartoffeln 
(ehr knapp) 3—3.50, Gurken (im Preiſe geſtiegen) 80-85, 
laubeeren (alte und ſchlechte Ware) 70—80, Birnen 50—60, 
rote Rüben das Bund 20—25. — Eine Zigeunerkarawane 
machte in unſerer Stadt auf ihrer Wanderung halt. Sie 
lagerte auf dem Viehmarkt neben dem Piatkowskiſchen Gaſt⸗ 
haus einige Tage lang. Durch allerhand Schauspiele und 
Gaukelei, wie auch Wahrſagen, lockten ſie die Jugend heran, 
um ihr die letzten 1 aus der Taſche zu nehmen. Alles 
was die Zigeuner mitführten, zeugte davon, daß man bei 
ihnen keine Not kennt. Jede Famtlie hatte einen ſchönen 
Wagen mit wohlge he Pferden beſpannt, die einen 
führten einen . mit; die Frauen, reich ausgeputzt, 
waren förmlich mit Gold⸗ und Silberſchmuckſachen 2 5 
* Poſen (Poznan), 4. Auguſt. Der Drzymalaſche Wohn⸗ 
wagen, der bekanntlich in deutſcher Zeit in der polniſchen 
Preſſe immer wieder Anlaß zu kritiſchen Bemerkungen gab, 
ſcheint neuerdings in Poſen Schule zu machen. Wenigſtens 
kann man ſeit einiger Zeit in der Nähe des Schillerpark 
(Park Mareinkowskiego) einen ſolchen Wohnwagen ſehen, 
deſſen Bewohner ſich bisher offenbar vergeblich um eine 
andere Wohnungsgelegenheit bemüht hat. Die Wohnungs⸗ 
not 5 Fat ſcheint danach immer groteskere Formen an⸗ 
zunehmen. 
* Schroda (Sroda), 3. Auguſt. In Schroda iſt am Sockel 
des früheren deutſchen Denkmals zu Ehren des unbekannten 


Soldaten eine Gedenktafel niedergelegt worden. Mitglieder 


der Polntſchen Berufsvereinigung hielten die Wache. Bet 
F iſt eine feuerſpendende Urne aufgeſtellt 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. G. in Graudenz. Die Beſcheinigung, daß Ste Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ find, iſt nachträglich bet uns einge⸗ 
gangen. Leider können wir Ihnen auch jetzt keine Auskunft geben, 
da wir inzwiſchen Ihre Anfrage vernichtet haben. Wir haben 
wiederholt darauf hingewieſen, daß wir nicht in der Lage ſind, alle 
die bei uns eingehenden Anfragen aufzubewahren und darüber 
Buch zu führen. Wir ſtellen Ihnen anheim, uns Ihre Wünſche 
nochmals mitzuteilen. 

Mehrere Anfrager Wir können gas nur Auskunft 
erteilen an Anfrager, die ſich als Abonnenten der „Deutſchen 
11 ausweiſen. 

in Sie find zweifellos polniſcher Staatsangehbriger. 
Die deutſche Staatsangehörigkeit haben Sie auf Grund der Wiener 
Konvention vom 30. 8. 24 verloren. Sie können alſo hier Grund⸗ 
beſitz erwerben, und es ſteht Ihnen im Falle von Schwierigkeiten 
der Rechtsweg offen. 

Sonden. Selbſtverſtändlich können Ste auch hier engliſche 
Zeitungen beziehen. Eine beſtimmte Zeitung können wir Ihnen 
nicht empfehlen, da wir nicht willen, für welche Fragen reſp. 
W Sie ſich beſonders intereſſieren. 

E. G. 20. Sie müſſen mindeſtens 60 Prozent des Goldwertes 
Summe zahlen. 

. Wir müſſen leider eine Auskunft in dieſer Ange⸗ 
e die den Intereſſen der Deutſchen in Polen abträglich 
ablehnen. 


iſt 

F. K. in Aa del Was Sie von der Bank fordern könnten, 
erreicht noch nicht den Betrag von 40 Groſchen. Von dem anderen 
Schuldner können Sie 10 Prozent der ihm gellehenen Summe 


fordern, d. i. 
L. Sch. in S. 1. . 2. 2222,22 Zl. 3. Die 15000 Mark 
vom Mat 1920 waren wert 500 Ztoty. Ak 5 


der genannten 
J. 10 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 4. Auguſt. Danzig: Zloty 97,00 — 97,25, Tihere 
weiſung Warſchau 97,37— 97,63 Berlin: Überweiſung Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 78,30— 78,70; Zürich: Überweiſung Peg au 
96,00; London: Überweiſung Warſchau 25,40? Paris: er⸗ 
weiſung Warſchau 387,50 Neuyork: Überweiſung Warſchau 19. 

Warſchauer Börſe vom 4. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 25,31, 25,37— 25,25; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,70, 
24,76—24,64; Schweiz 101,17, 101,43—100,92; Italien 19,14, 19,19 
bis 19,09. — Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18%/:, 
5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. uk In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 97,37 
Geld, 97,68 and: Scheck London 25,20 Geld und Brief. — Telegr. 
Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld und Brief; 
Berlin Reichsmark 123,545 Geld, 128,855 Brief; Holland 100 Gulden 
208,58 Geld, 209,10 Brief; Warſchau 100 Zloty 97,00 Geld, 97,85 

54 


Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 4 5 
In Reichsmark 


Für brahtloſe Auszah⸗-“ In Reichsmark ö 
ne lung in deutſcher Mark u RN, 


— | BulertossAires . 1 Peſ. 2 
7.8 % zu RR 1.5 
onſtantinopef 1 t. Pfd. 775 
5 % London . . 1 Pfd. Strl. 20.42 
3.5 % [Neuyork .. . 1 Doll. 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.495 
4 PL Amſterdam . 100 Fl. 1. 75 
8 Athen 8 
5.3% ſſel⸗Antw. 100 19,34 
9% nzig. 100 Stılben 811 
9 % Helſingfors 100 fin, M. 10.617 
7.°/,| Stalien .. . . 109 Lira 15.36 
2% J Jugoflavien 100 Dinar g 27 
7% J Kopenhagen .. 100 Kr. 94.87 
9 / Liffaban . . 100 Eleuto 20,825 
6°%/,| Oslo-Chriſtiania 100 ftr. 78.50. 
2% [ Paris . 100 Fre. 19.94 
7 95 85 9 11 775 u 555 38 
Pure) re. . 
10% Sale 100 don 3.04 
5%; J Spanien . . ; 100% 60,65 5 60.78 
5.8 / Stockholm. 100 Kr. 112,78 113,06 
5% Sudapeſt. . 100000 Kr. 5,887 | 6,907 5.91 
31%, ien . . 100 Sch.] 59,07 9,21 | 59,067 59.207 


Züricher Börſe vom 4. Auguſt. (Amtlih,) Neuyvork 5,15, 
Sonden 25/01 ¼, Paris 24,41 ½, Holland 200,95, Berlin 122,57 ½ 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. Franken 
24,64, 100 Schweizer Franken 100,92. 1 1 85 


Aktienmarkt. \ 


Kurſe der Poſener Börſe vom 4. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Przemyskoweöow 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 5,00. — In⸗ 
duſtrieaktien: H. Cegielski 1.—10, Em. (50 31.⸗Aktie) 16,00. 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,45. Goplana 1.—3. Em. 6,00. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 3,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 22,50. „Tri“ 1.—3. Em. 15,00. „Unja“ 
(vorm. Ventzki) 1.8 Em. (exkl. Kupon) 5,00. Zjed. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 4. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen geſchäftslos, 
Roggen 118 Pfd. feſter 10,75—11,25, Wintergerſte unv. 12,25—12,75, 
Braugerſte und. 12,75—13,40, Hafer unv. 15,30—15,70, kleine Erbſen 
unv. 13—14, Viktoriaerbſen unv. 15—17, Roggenkleie unv. 11, 
Weizenkleie unv. 11,50, Weizenſchale unv. 11,75. Großhandels- 
preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. ARE, 

Berliner Produktenbericht vom 4. Anguft. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 246—249, 
Sept. 255,50—256 und Brief, Okt. 258, Tendenz feſter, Roggen 
märk. 184—190, Sept. 200,50, Okt. 206,50, feſter, Futtergerſte neue 
187-195, ruhig, Hafer Sept. 191,50, Okt. 198, behauptet, Mais loko 
3 218-215, feſter, Weizenmehl für 100 Kg. 33—35, ruhig, 

oggenmehl 20,50 —28,50, ruhig, Weizenklete 18,90—14, feſter, 
Roggenklete 13,80, ſtill, Raps für 1000 Kg. 360, ſtill; Viktoria⸗ 
erbfen per 100 Kg. 27-84, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 
und Peluſchken 23—25, Wicken 26—28, blaue Lupinen 11,75—13,25, 
gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 16,80, Leinkuchen 23,60 — 29,80, 
Trockenſchnitzel prompt 12,20—12,40, Sofaſchrot 22,40 —22,00, Torf» 
melaſſe 10, Kartoffelflocken 28— 20,80. \ 


Materialienmarkt. 


Kohlen und Kohlenerzeugniſſe. Warſchau, 3. Auguſt. 
KARTE franko Verladeſtation für 1 Tonne: Karwiner Koks 99 Zl., 
oberſchleſiſcher harter und weicher Koks 28,85, teſchener Schmiede⸗ 
kohle 87,85, oberſchleſiſche Grubenkohle 24,60, Dombrowaer Gruben» 
kohle 28,20 Ztoty. 


Metalle. Warſchau, 3. Auguſt. Im Zuſammenhang mit 
der Belebung der Reparationstätigkeit ſind einige Blecharten ge⸗ 
ſucht. Die Preiſe find im allgemeinen feſt, Rabatt auf die unten 


angegebenen Preiſe minimal. koſteten: Warſchauer Zinkblech 
100 Kg. 711 X 1422, dick 0,5 Millim. 80 Zt., dick 0,525 Millim. 
79 Zl., dick 0,55 Millim. 78 Z., 1000 X 2000, dick 0,5 Millim. 82 BL; 
dick 0,55 Millim. 80 81. franko Waggon Warſchau. 8 


Viehmarkt, 37 
Amtlicher Pre vom 4. Ka 

Kg. „ in Gulden. Rinder: Ochf 
achtwerts 47-50, 1 % fangen und 


fleiſchige, jüngere und ältere 36—40, ma 11 genährte 26-80; 
und Kühe: 5 

46—49, Hatz 
20—25 


Maſtkälber 08.—75, gute Maſtkälber 52-60, gute Saugkälber 85-42, 
ö — Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt): 

mmer und jüngere Maſthammel 38—4t, fleiſchige Schafe und 
ammel 90—94, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—25. — 
ch weine: Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 85—88, voll⸗ 
fleiſchige über 100 Kg. Lebendgewicht 78—82, fleiſchige von 75 bis 
100 Kg. Lebendgewicht 73—76. — Auftrieb vom 27. 7. bis 3. 8.: 


28. 
50 Ochfen, 108 Bullen, 160 Kühe, zufammen 378 Rinder, 184 Kälber, 


684 afe, 10382 Schweine. — Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber 
erͤumt, Schafe ruhig, Schweine glatt geräumt. — Bemerkungen: 
te notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämt⸗ 

liche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. Die Stall⸗ 

preiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Auguſt in Krakau 
— 0,74 1 0 oft ＋ — (1,62), Warſchau + 1,43 (1,39), Plock 


0,92 (0,85), Thorn + 0,75 (0,67), Fordon + 0,72 (0,74), Culm 
„ Graudenz -+ 0,80 (0,79), Kurzebrak + 1,27 (1,22), 
M „Piekel — 0,46 (0,43), Dirſchau 0,84 (—), Einlage 
+ 2,88 (2,18), Schiewenhorſt + 2,00 (2,44) Meter. (Die in 
en angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 
vorher an. 


Suche noch ständige 9126 


Milchlieferanten. 


NA. Diethelm 


Gegr. 1883. Bydgoszcz. Tel. 482. 
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kannten aus Czarnowo ff] — 
ein herzliches gaz H e 0 8 . £ E 

7 ıerdur ringe 1 meiner gee en Run att zur Nenninis, dab mein 
Lebewohl! oO Hierdurch b ch hrten Kundschaft Kennt daß = 
Max Krauſe u. Frau. 2 At I —— 382 4 5 
| e Atelier TUN RUNSCHNETATDENEN 3 
Primula obeoniea cı 8 
Am 3. Mts. entſchlief ſanft nach langem Kranlenlager, „allerſtärkſte Ware. 2 schon jetzt wieder in Betrieb ist und mache darauf aufmerksam, daß es 71 
verſehen 2 3 heiligen Sterbeſakramenten, im Alter von 76 Jahren /, Stück 25 bis 30 21, EI zweckmäßig ist, Bestellungen für Neuanfertigungen und Umände- fi 
unſere liebe e Schwiegermutter, Großmütter u. Urgroßmütter | Cineraria rungen baldmöglichst zu machen, da in der Saison der Andrang zu groß ist. [1 
0 m , Stück 20 zt, empfiehlt 5 Felle zum Gerben und Färben werden angenommen. =. 
Gärtnerei Jul. Roß, nd Neu eingetroffen: sa D 
Sm. Tröin 15. 8 Pelzsachen in neuesten und modernsten Formen, E 
Telefon 48. 9423 U L 
— ee Damenkragen von zl 35.— an. 2 
900 Feten Höchſtpreiſe ? 8 Reiche Auswahl in allen Arten von Fellen. E 

. - zahle ich für ſämtliche 

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an Felle und Roßhaare. 8 22 1 Aus te 1 nn 5 2 
Die trauernden Digterbliebenen; Herbe n. fürbe 5 Kürschnerei und Pelzwaren Konfektion, 2 
Bhydgoszcz, den 4. Auguſt 1925. Habe ein Lager in Tel. 1098 u. 1064. Bydgoszex, Dworcowa 14. Tel. 1098 u. 1064. U 
gefärbt. u. Naturfellen. — 


Die rg Kl findet am Donnerstag, nachm. 4 vo 
Trauerhauſe ul. Garbary 22 aus ſtatt, nach dem alt. kath. A rledbof 

Trauermeſſen: Kreitas, 6%, Uhr, in der Sw. Troöjen 
Montag, 7¼ Uhr, in der Jeſuitenkirche. 6324 


Wilezak. Malborsta 13. EEE r 


=. Feber east 
Singer, Bydgoszez, 
Kormleakleeo 16. 
Bei meinem Scheiden aus der Heimat 


Nachruf. . ſage ich meiner werten Kundſchaft, meinen J "Dacharheiten 


Am 2. Auguſt, morgens, verſchied Feunden u. Bekannten ein © Ausführung sämtlich. Dacharbeiten 


. 3 38 
nach langem ſchweren Leiden meine 3 herzliches Lebewohl. in Schiefer, Ziegel und Pappe 
inniggeliebte Tochter, unſre Schweſter, 250 Hieronimus Dahlke. Al: 
Labi — Re 
* 


15 Schwägerin und Tante fast abiszyn. 9 
Liesbeth Gruhn . D ac hfe eru ng en 
dopp. Pappdächer 


geb. Gutbier 
im Alter von 41 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
zu staunend billigen Preisen sefert “ oo BR 
centrale für Fotografien I M Kostenanschläge u. fachmännischer 9% 
nur Gdanska 19. „ Vertreterbesuch kostenlos. 


Laura Gutbier 
J. Pietschmann, Bvdooszez | 


Depositenkasse "Schneidemühl 
7 mit g 
Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl 
empfiehlt sich zur 


Erledigung aller bankmässigen 
Geschäfte 


insbesondere zur 


Umwechslung ausländischer Geldsorten 


Polennoten, Dollarnoten usw. 


Annahme von „ | 


zu höchsten Zinssätzen Rh 


Bruno Gutbier nebit Familie. 


J. Die en fall findet Mittwoch 
in Bremen ſtat 6333 


Öelhanne 


a: Dachpappenfabrik Postscheckkonto Berlin 64 661 
d een San und Bedachungs-Geschäft 
ul. Konarskiego 3. 532 Suche von ſofort oder ſpäter einen Gegr. 1845. Tel. 82. 


| Kontor: Grudzigdzka 8 (Jakobstr.), 


Millantring 


Im Rabazett abhanden 1 
9 Weder “a 

bringer. Meldg. unter 

J. 6336 a. d. G. d. 3. 15 

Maſch.⸗Hohlſaum. 19 


Wä d Kinder 1 1 2 a 5 Ä 
Heide, erben, Billig arch ſtiller, für mein alt eingeführtes Manu⸗ 
u ut angefertigt. f ö l 
Garen 30. Ser . faktur⸗ und Konfektionshaus in einer 
Mehrere gut erhaltene f größeren Kreisſtadt Pommerellens, eigenes Ge⸗ 
Kachelöfen ſäftshaus. Offerten unter R. 9412 an die 


Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“. 


Waschbretter 


aus echtem, hellem Marmor, mit starkem 
Holzrahmen. 


Kein Rost! 
Kein Reißen der Wäsche! Keine Abnutzung! 
5 Einmalige Anschaffung! 
Versand direkt an den Kunden zum Preise von nur 


zit 8.50 


ver Nachnahme franko Fabrik. 8938 


WielkopolskaHuta „Helenit“ 


um zu räumen, verkaufe unter günftigen 
Zahlungsbedingungen: 


a Seheotmühlen, Noßwerle. 
= südielmaihinen, Helluchenbrecher, FE 
Kartoffelgenber, Püngeritreuer. | 


Dieſe Maſchinen find gut erhalten und 223 1 
durchrepariert. 


Neue und gute, gebrauchte ; 


zum Teil a 18 
Geſimsöfen, find au 
verlaufen. Aer a 
Gdanska ( N 
Nr. 22, III. 3 


5 - 1 f 5 Getreidemäher fabryka ‚wyroböw marmurowych, 
Rechtshilfe i: 5 Teleton 6. Rawicz. Adr. te. ‚Holenit“, 
| auch ener schwieriastenRechts- . Damenfilgbüte, IE Grasmäher Be 
1 angelegenheiten, wie: f Herzen. wren Tauſche Drillmasehinen 
Straf-, Zivil-, P -, Erbschafts-, I 3:Zi 85 
Rene Wert e "Gesell nn me . Kartoffelgraber - 2 ö 
F e, seo! 
(| Merung von Zahlungsschwieriekeiten AR Yen “emo 5 Dresehmaschin. 
St. Banaszak, Bydgoszez m. er. offeriert billigst. er Ul. 
ul. Dieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. . reien IS. _ 7 eparafuren 10 nis ß 
eg Ju Fun!! tee 
6288 


Hauſe. mit oder ohne 19988 IR U Rp 

— >. die iofort geſucht, Anged. U 4 B f f 

625 Hellwig, Dlugass. 
7 ag öbl. Zimmer ders a — — — 

t ESTER Auen ai Sonntag, den 9, August 1025, nachm. 3 Uhr 


zu Orig.-Fabrikpreisen, empfiehlt 4,|Sw._Jahsta 14, I, r. 
Drogerie Universum, ‚owiejämtl.Bedachungsarbeiten Holzhafen Brahmünde. 
Poznan, Fr. Ratajezaka 38. Tel. 2749. m0 0 : Orten 1 8 5 Jig 4. Ziele, Dachdeckermeiſter, 
* zu ve Nx Wabrzesno, Pomorze. a 2 
Skiego( Me L LE Nauen e Enmaunmm naaa IAEA ANNHAMN 
Gutgehendes 5 5 


Kolonial ⸗ Achtung! Achtung! } 
L Siienwaren- 


u.a. 15. 3. bez Schuljahres find. einige 


Sopbie Beyer, Schüter auch Geihw. M. folor-Reparaturwerkstatt. 


gute, ſorgfältige 4901 


= Beginn. d. neuen Ankerwickelei ha 


Bydgoszez u. Umgegd. gebe höflichst 
bekannt, daß vom 4. — 2 bei mir 
im Garten Fordonerstr. 1 (Haltest. 
d.:Straßenbahn) von 4 Uhr nachm. 
bis 3 Uhr früh jeden Tag 


uga 
an Starn Rynek. 


Neuwickeln und umwickeln von Dynamomaschinen 
Ind Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


= hs) a 310 101 8 
gleichistrom- und Drehstrom - Motoren Kun al t 
HGeſchi aft A erm een 8 1 Sowie e 8 Material | „Künstler Konzert 
in lebhafter Kleinſtadt im Kreiſe Sniadeckich da ot. 112. 5 5 7854 Greiluft-Tanzdiele. 


- 92 g. Ber: 
ut möbl. Zimmer fach. 

pfleg. „u. K. 9371 

ohn u. S rant an de eſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung erbeten, 


Ausführung 
elektr. Licht- und Krafianlagen. 


| Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska s 
Telephon 405.” — Gegründet 1902, — :" Zelephon 405, 


{ Kegelbahn :: Scheibenschiehen. 
3 mal in der Woche Preis- 
kegeln u. Preisschiessen- " 


Gute Küche und Gefränke- 
Eintritt frei, 
Autobus-Verbindung bis 3 Uhr früh. 
WV. Kulawskk 
RAe FUN 


Mogilno, mit gut erhalt. Grundſtück, 
Garten, zu verkaufen, evil, auch zu zu vermieten, Biotra © 
verpachten oder in ein gutes Grund- Schmit . 
ſtück in Bydgoszez zu vertauſchen. nn 6328 zn 
Offerten unter F. 9451 an die Ge- verm. "Liesstowstiego 5 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. N sel ren 17.1, 2. 0041 wer 
1 Mobl. 9 zu verm Mittagstisch 
; — 8862 Wermidskioge 3, I. 5552] 


von ſofort od. ſpä 


0 
LED 


